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Der Name Werden begegnet uns zuerst in der Urkunde vom 18. Jan. 799, in 
welcher ein gewisser Ludwin dem heil. Ludger einen Theil seines Erbes schenkt; tra- 
didi omnem partem hereditatis meae in loco nuncupante uuerethinum i. e. inter duos 
rivulos . . . unus vocatur diapanbeci (nW. Möelembßke), alter vero in orientali parte 
est absque nominis appellatione (der vom Viehauser Berg durch die Neustrasze zur 
Buhr flieszende Bach). In der Unterschrift heiszt es: Acta est ... in loco nuncupante 
diapanbeci sive uuerithina. (Lac. I. 11.*) 

Nach dem Wortlaute der angeführten Stelle kann es keinem Zweifel unterliegen, 
dasz Werden soviel ist als Wert, Werder, ahd. warid, as. wurdh, ags. veardh „von Bächen 
umströmtes Land." Noch heute findet sich die Benennung Waert ftlr zwei an der Ruhr 
gelegene Stellen, vergl. mhd. wert = Aue (am Wasser). Der Name diapanbeci kommt nur 
noch in vier kurz aufeinander folgenden Urkunden vor (Lac. 12, 13, 17, 19) und weicht 
den Bezeichnungen : uuerithina, uuerthina, uueridina, Uerdina, uuerduna, Werdina (J. 1024), 
Werthina (1036—1126), Werda (1248), Werdena (1370, in welchem Jahre Werden zur 
Stadt erhoben ward), Werden (1372). 

Der heil. Ludger (as. liudl Leute und as. g6r, ahd. k§r, also „des Volkes Waffe, 
Schutz"), in den Urkunden Liudgerus, Lvitgerus, Livdgerus genannt, ein friesischer, 
edlem Geschlechte entstammter Glaubensbote, stiftete an der bezeichneten Stelle eine 
Pflanzschule fdr Missionare, noch auf fränkischem Gebiete (,4n ducatu ripuariorum" 
heiszt es in einer Urkunde vom J. 819), doch dem Sachsenlande unmittelbar benachbart 

Schon bald wuchs die junge Abtei durch Schenkung, Kauf und Tausch mächtig 
empor und gelangte, durch die Schutzbriofe und die reichen Privilegien Karls des Groszen 
und seiner Nachfolger (Lac. L 26, 70, 76 u. s. w.) gefördert und geehrt, zu groszer Blüte. — 
In späterer Zeit von dem Damenstifte Essen und dem Groszherzogthume Berg einge- 
schlossen, umfaszte — abgesehen von den auswärtigen Besitzungen — die Herrschaft 
des reichsunmittelbaren Abtes die Stadt Werden, das Dorf Eettwig (bei Lac. L 188: 
katwik, vielleicht aus Chattorum vicus, vergl. Eattenturm, alter Turm**) an der Ruhr in 
der Näho von Kettwig), sowie 13 Honschaften (Hundertschaften); auf dem rechten Ufer: 
Heisingen (nW. Helfenge, Lac. L 6: ,4n*silva, quae dicitur heissi", Lac. L 48 (J. 834): 
hesiagi); Bredenei (nW. Brunei alt Bredanaia, 1317 Brodenneige); Schuir (zu sprechen 
Schuer, Haus Schuir, zu ahd. sciura, mittellat. scurium = Hofgebäude für Yieh); Ikten 
(nW. Ekte, 1098 Eketha); Roszkothen (nW. Rosköte, Köte = Hütte); auf dem linken 
Ufer : Kettwiger Kleinumstand; Oeft (Lac. L 47 : villa — Weiler — . . uuti, 1098 Ouethe) ; 

*) Den Plats, auf welohem die Abteigebände, sowie die Kloiterkirobe liegen, erhielt der helL Lndger dnroh 
Scbenknng yom L Hai 80L Lac L la 

**) Hier BoU Otto ÜL, Sohn der Theophano, geboren sein. Beaohtenswerth iat, daac Otto interrentn dileotae 
ooniiigiB noBtrae dem Abte Volkmar das Harkt- und Hfinzrecht verleiht Lac L lia 



Holsterhausen (nW. Holsterhüse, alt Holtseterhusen) ; Eleinumstand; Heidhaasen (nW. 
Heltse, alt Hethhusen); Fischlaken (nW. Feschläke, Lac. I. 12, 13 u. ö.: fislacu); Hamm 
(eine oft vorkommende Ortsbestimmung); Rottberg (ahd. rot = angerodetes Land). — 
Ji^ach tausendjährigem Bestehen ward durch Reichsdeputationsrecesz im Jahre 1803 das 
Kloster aufgelöst und sein Territorium Preuszen zuerkannt. Infolge der Schlacht bei 
Austerlitz ward das Stift Werden von den Franzosen besetzt und blieb mit geringer 
Unterbrechung (1806) in der Gewalt derselben bis zum November 1813. Der Congresz 
zu Wien endlich wies das Groszherzogthum Berg und mit ihm Werden dem Scepter 
Prouszens zu.*) 

Auf der Grenze zwischen Franken und Sachsen entwickelte sich innerhalb der an- 
geführten Grenzen eine Mundart, welche der Lautverschiebung nach ganz auf dem Boden 
des Sächsischen steht, in vielen Punkten aber scharf von demselben sich scheidet. Dem 
Begriffe „Werdener Mundart" ziehen wir aber eine noch engere Grenze, als wir sie bei 
Bestimmung des Territoriums der Abtei angegeben haben. Im groszen und ganzen wird 
dieselbe durch folgende Linie bestimmt: von Oeft durch Holsterhausen, Heidhausen, 
Kleinumstand zum „Plätzchen" bei Velbert, von da durch das Hefelthai, in einem Bogen 
durch Hamm zur Ruhr, oberhalb des Hauses Schoppen; auf dem linken Ufer: von der 
„Nettlau" (Oeft gegenüber) durch Schuir (an Ikten, Roszkothen vorbei), durch Brodenei 
(bis zur Grenze von Rüttenscheid), die Essen- Werdener Eisenbahn entlang, bis Baldenei. 
(Die Bald. Muodart ist sehr stark mit sächsischen Elementen gemischt.) — Die Werdener 
Mundart erweckt, abgesehen von ihrer Lage zwischen zwei Völkerstämmen, unser Interesse, 
da wir aus zahlreichen Urkunden und den Fragmenten des Word. Psalmencommentars 
die Lautvorhältnisse derselben schon in altdeutscher Zeit kennen. Ueberdies steht 
uns zur Vergleichung das reichste Material zu Gebote. Ich erinnere nur an die as. 
Evangelienharmonie, als deren Verfasser Schmeller nicht ohne Grund einen as. Mönch 
des Wordener Klosters ansieht. 



Vorbemerkungen. 



Bei der Abfassung nachstehender Abhandlung wurden folgende Werke benutzt: 
Das „deutsche Wörterbuch" der Gebrüder Grimm; „Deutsche Grammatik" von J.Grimm; 
„Deutsches Wörterb." von Weigand, 2. Auflage ; M. Heyne ; „Kurze Laut- und Flexions- 
lehre der altgermanischen Dialecte" und „Kloine altsächsische und altniederfränkische Gram- 
matik"; dessen Ausgaben des Heliand, Beovulf, sowie der kleineren altniederd. Denk- 
mäler"; Röttsches „Die Krefelder Mundart" u. s. w. in Frommanns Zeitschrift: „Die deutschen 
Mundarten" VI Band S. 36 £F. ; Humpert : „Ueber den sauerländischen Dialect im Hönne- 
ThaL" L Theil. Progr. des Kgl. Gymnasiums zu Bonn. 1876; G. Wenker: „Ueber die 

*) VergL JAoobt in den Annaltn dai hUt V«relni für den Niederrhein. 1877. S. 900 ff. A. Sohonken : »Gesohiolite 
der Reiehaabtei Werden" a 9 ff. Verhoeff: „Du^CartnlArinin Werthinonte*'. Münster 1S48. 



Verschiebung des Stammsilben-Auslauts im Germanischen^^ Bonn. 1876 ; Fuss: ,^ur Etymo- 
logie nordrheinfränkischer Provincialismen'^ 11. Theil. Progr. der Rhein. Ritter- Academie zu 
Bedburg. 1877. — Laoomblet : „Urkundenbuch f. d. Geschichte des Niederrheins". IV Bände. 
Folgende Abkürzungen sind angewandt worden: 
ags. angelsächsisch; ahd. althochdeutsch; altfr. altfriesisch; altn. altnordisch; andfr. 
altniederfränkisch ; as. altsächsisch; as. Gl. oder Gl. Arg. oder Glossen: altsächsische 
Glossen des Straszburger Codex G. 15. (bei Heyne: SJ. altniederdeutsche Denkmäler 
S. 89 — 91); Bald. Baldeneier Mundart; Beichte: as. Beichte (bei Heyne a. a. 0. S. 83 f.); 
clev. clevische Mundart; Gott. Gottonische Handschrift des Heiland; Dem. Deminutivum; 
Ess. Heb. Essener Heberolle (bei Heyne a. a. 0. S. 62) ; Freck. od. Fr. Heb. Freckenhorster 
Heberolle (bei Heyne a. a. 0. S. 64—82) ; Word. Fragg. Bruchstücke des Word. Psalmencom- 
mentars (bei Heyne S. 59 — 61); Hei. Heiland (Heyne); Gl. Lips. Glossae Lipsianae (bei Heyne 
S. 40 — 58) ; Gr. Gr. „Deutsche Grammatik" von J. Grimm ; Gr. W. „Deutsches "Wörterbuch" 
Ton J. und W. Grimm; hoU. holländisch; Kettw. Kettwiger Mundart; mhd. mittelhoch- 
deutsch ; mitteld. oder md. mitteldeutsch ; mittell. oder ml. mittellateinisch ; mnd. mittelnieder- 
deutsch; mndl. oder mnl. mittelniederländisch; nd. niederdeutsch; nW. Word. Mundart 
der neueren Zeit; nhd. neuhochdeutsch; niederrh. niederrheinisch; Ps. altniederf ränkische 
Psalmen (bei Heyne S. 2 — 40); sp. später; srl. sauerländisch ; — Crec. Heb. = Crecelius: 

,^dex bonorum et redituum monasteriorum Werdiuensis" Elberfeld 1864; Lac. 

liacomblet „Urkundenbuch" u. s. w. — Word. Heb. Heberegister A. der Abtei Werden, 
herausgegeben von Lacomblet. 



Lautlehre. 



A. Vocale. 

§• 1. 

Die Werden er Mundart weist folgende Vocale auf: 
L Kürzen: a, ä; i; e; u, ü; o, ö; ö, Ö. 
n. Längen: ä, ae; i; 6; ü, ue; 6, oe; t), öe. 
m. Diphthonge: au, äu; ei; ou, öu. 
IV. Vocalverbindungen : flu; el. 

I. Kürzen. 

§. 2. 

a. 

1) a gibt wieder in der Regel ahd., as. und andfr. a, ags. a, ä, ea: achter, Word. 

Heb. A. I: after — - bier, as. aftar, ags. äfter; al schon, gotb. alls ganz, allis überhaupt, 

gar; Balch, Bauch, goth. balgs Sctüauch; Bracht zu draege, mhd. traht, a) so viel 
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man tragen kann z. B. Bracht WSter, b) übertragen en Bracht Pröegel; fast (nicht 
= beinahe), as. fast, ags. fast; hat, as. hard; schtark, as. stark, ags. stearc, ahd. starah; 
scharp, as. skarp ; Tang, ahd. zanka, ags. und altfries. tange ; warm, as. warm, ahd. waram, 
ags. vearm. — Gekürzt ist es in: Brambal, ahd. brämberi, mhd. brfimber, vergl. Brom 
§. 18, 1 ; Kasbßr Stachelbeere, nach Gr. W. V, 247 = Käsebeere, vielleicht aber ist zu 
denken an Entstellung aus kerseb§r = Kirschbeere (Reinke de Vos) ; Patsfleisch, u. s. w. 
zu Paet Pferd. 

2) a entspricht ag. gebrochenem e in Wörtern, welche r verloren haben : haschte, ags. 
berstan, andfr. berstan = gebrechen, ahd. prestan; te haschte zu Adjectiven und Verben 
gesetzt, z. B. te haschte göt, sich te haschte ärgere, dazu Bascht = Spalte, Ritz ; dasche 
ags. therscan, ahd. drescan; Gaschte, as. (Ess. und Freck. Heb.) gersta; Hatte, as. herta, ags. 
beerte; Schtat, ags. steort, altengL stert, mhd. sterz, davon Bekschtatsche = Bachstelze. 

§. 3. 
ä. 

ä ist der Umlaut zu a: Ratsche, Bem von Rat; hädder^ Comp, zu hat; fäls, fält 
zu falle. 

1) Aeltere Bestände; Ärf, as. erbhi, andfr. ervi, ahd. arbi; Bat, as. bed, ahd. petti; 
Backe, as. Gl. thecina; fertälle, a) sich f. = falsch zählen, b) = erzählen, as. tellian, ags. tellan, 
ahd. zellan; gewänne trans. und sich g., ahd. giwenjan, mhd. gewenen, davon Gewände, 
Gewohnheit; Parke, Schwein, ahd. farheli, mhd. värhelln, von ahd. farah, ags. fearh; 
FärkeskSk = starrer Blick; Häl, goth. halja, ahd. und as. hellia; känne, as. kennian, 
davon Käns in: utter Käns komme = unbekannt werden; nätte zu nät, goth. natjan, 
ahd. nezzan; sich raste, as. restian, ahd. restjan, vergl. as. rasta Ruhelager u. Word. 
Önrast, jemand, der nicht Rast noch Ruhe kennt; schäppe, as. skeppian, ahd. scephan, 
dazu Schäp = Schöpfgefäsz ; satte, as. settian ; twälf, as. twelif, ags. tvelf ; sich wärme zu 
warm, as. wermian. Gekürzt aus ae: Ättebuels zu aeto, zunächst Speisebeutel, dann 
übertragen: "Wallfahrer, welche die Lebensmittel in groszen Beuteln mit sich tragen. 

2) Neu entstandene Umlaute: Arte, ahd. arawei;; Bärch, ahd. perc aus perac, as. 
borg aus berag, ags. beorg; Harke, mnd. harke; hälpe, as. hulpan; Mahn, ahd. melm, 
srl. Mulm; säs, ahd. sehs; Wach, goth. vigs, as. weg, ahd. wec; wach, vergl. mhd. enwec 
aus : in wec ; Wält, ahd. weralt as. werold, ags. veoruld. — Hämt Hemd, as. hämo = Kleid 
überhaupt; färm fest, zu Zeitwörtern mit der Bedeutung hauen, schlagen gesetzt, vergl. 
as. firmön; lacke, as. likkön, ags. liccian; marke merken, as. und ahd. markön, ags. 
mearcian; Schärvele PL, ahd. scirpt, mhd. und md. scherbe. 

§. 4. 
1. 

i findet sich 1) in Stammsilben, älteres i oder 1 wiedergebend: Flitscho, kleine 
Handspritze aus Blei oder Holz, ein Kinderspielzeug ; witsich zu as. wittig = kundig, in 
der Word. Mundart gewöhnlich in übler Bedeutung: sich bemerkbar machend, sich vor- 
drängend, z. B. sich witsich mftke (wer Witze machen kann, heiszt schpassich) ; niks, mhd. 



nihtes niht; Ifer, as. und ahd. Isam; linne, as. und ahd. Itntn. — Aus 1 gekürzt: Dikske, 
Dem. zu Dtk, Pipke zu Plpe Pfeife ; gliks dröp = gleich nachher und te gliks = zu gleicher 
Zeit, beide zu gllk gleich, vergl. ahd. kallch ; bister, vom "Wetter gesagt = unfreundlich, 
regnerisch, hell, bijster, schwedisch bister, und ferbistert vom Geiste = verwirrt; Fifsich 
(aber flf fünf) as. (Ess. Heb.) viffcech. — Ursprüngliches i ist bewahrt in Kis, KifelschteXn, 
mhd. kis, kisel, ahd. chisil. 

2) in den Ableitungssilben — ich, as. — ag, — ig ; — lieh, as. — Ilk, ahd. — Itch ; — 
isch, as. — isc : heYlich, as. h61ag ; fröuntlich, ahd. friuntltch ; keYnisch, as. kindisc u. s. w. 

§. 5. 
e. 

1) e steht, wo ä zu erwarten wäre: denke, as. thenkian, ahd. denchan; Engel, as. 
engil; Enkel, ahd. anchal und enchil, mhd. enkel; Henkeman, blechernes mit einem 
Bügel zum Tragen versehenes Doppelgefäsz, in welchem den Arbeitern das Mittagessen 
gebracht wird, mit Heng --= Henkel zu ahd. henchan, mhd. henken ; Eettel Kessel, goth. 
katils, ahd. che^il, Werd. Heb. A. I : suo ketile ; Leppel, ahd. lefil ; menge, as. mengian, ahd. 
mangjan ; Nettel in Bränettel = Brennessel, ahd. ne:;;ilä, ags. netele, davon NettelfSver. 

2) e ist geschwächt aus ag. i: a) vor geminirter Liquida: gewönne, as. und andfr. 
ge-winnan; Henmiel, as. und ahd. himil; schpenne, ahd. und ags. spinnan, dazu Schpen, 
ahd. spinnä, Schpennegewäps, ahd. spinnaweppi, Schpenül (Ül = Eule), scherzhafte Be- 
nennung für pfiffige Sander, b) Liquida mit Muta: Korke, ahd. chirihhä, Grec. Heb.: 
kiricland, altfries. korke; Scheit, as. skild; Selver, as. silubhar; senge, as. singan; senke, 
as. sinkan; twenge, as. bi-thwingan = bedrängen, c) vor folgenden Muten: better, as. 
bittar; Medde, andfr. midda; met, as. mid; not, mhd. niht; Schep, as. skip; Wecht, 
Mädchen, as. wiht = ein Bing, etwas, d) vor andern Gonsonanten: Desch, as. disk, 
ahd. tisc; Fesch, as. fisk; sevensich, as. sibhuntig; Benstach, mit eingeschobenem n, ags. 
tivosdäg, der dem Gotte Zio geweihte Tag (Weig.). — Merke : kenne, as. nigfin, mhd. kein. 

3) e ist femer entstanden aus altem io, iu: Bepde, andfr. diupitha, vergl. as. diop; 
Locht, as. lieht. 

4) Im Prät der st. Verba: feng, Werd. und as. Benkmäler f§ng, andfr. fieng; 
gong, as. gßng, andfr. gieng; heng = hing, as. oder andfr. Präi nicht nachweisbar. 

5) Alle Yocale sind endlich in unbetonten Silben zu e geschwächt. Bieses e klingt 
im Auslaute wie ein ganz dünnes ä. 

§. 6. 
u. 

u erscheint selten; wo es sich findet, gibt es in der Regel ag. Ü oder u wieder: 
Buk, ahd. püh, andfr. buk; butte Präp., ter butte Adv. drauszen, as. bütan, aus bi-ütan; 
Huste, aufgestellter Getreide- oder Heuhaufe, mhd. huste (Weig.); lustere, lauschen zu 
as. hlust, das Lauschen, Gehör, ahd. hlüströn, mhd. lüstern. Gr. W. VI, 361; Lutter 
= nhd. Lutter, LutterfSt, zu ahd. hlütar, as. hluttar, hierzu Adv. lutter = nur, z. B. 
lutter Appel; auch = immer, oft, z. B. lutter d5n = oft, regelmäszig, immer thun. 
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Sup, Suppe, mhd. und md. süf. Auszerdem Jucker = Schaukel, nach Gr. W. lY, 2, 
2347 zu jucken; Schufkftr, zu schüve, hell, schuifkar. 

§. 7. 
ü. 

ü Umlaut von u: Buk, Plur. von Buk; Süpke, Dem. von Sup. Es gibt wieder 
ag. ft mit folg. i und iu: Bül, Beule, mhd. biule, ahd. püli (Graflf IV, 773); düster, as. 
thiustri; dütsch, dütsQlie Woet mäte = jemandem scharf und verständlich einen Verweis 
geben, zu as. (Glossen) thiudisc, ahd. diutisk; Krüts, as. krüci, ahd. chrüzi; Lük = Lüttich, 
flämisch Luyk, in mehreren Wendungen. So heiszt es von einem groszen Betrüger, er 
betrüge Lük 5n Hambörch; scherzhaft sagt man von einem langen Faden, man könne 
mit ihm Lük 5n Hambörch anenäuner neie (nähen); Lücke wäler nennt man die wallo- 
nischen Ziegelbrenner, ihre Sprache lückewalsch. 

§. 8. 

0. 

Mit bezeichne ich den kurzen offenen o-Laut = o in Tochter. 

1) Aeltere Bestände : Bok, ahd. pocch, mhd. boc; of a) = ob, b) = oder bei Zahl- 
wörtern, ahd. opa, älter upa, mhd. obe; Nöberbot, welcher in den früher bestehenden 
Verbindungen der einzelnen Nachbarschaften die Botendienste verrichtete, as. bodo, ahd. 
poto; dazu botschafte gön = Botendienste verrichten, vergl. as. bodskepi; Dochter, ahd. 
tohtar, as. dohtar, goth. dauhtar; Hof, as. hof; Honnich, andfr. honeg; fot, as. fordh, 
andfr. forth; Kop Kopf, ahd. choph = hohlrundes Trinkgeschirr, mhd. köpf auch = Schädel; 
OUich, andfr. (Ps.) ölig ; Schtok, ahd. stocch, mhd. stoc ; Top, oberste Spitze des Zweiges, 
der obere, biegsame Theil der Angelruthe, altfries. top, altn. toppr = oberste Spitze, 
nhd. Zopf. 

2) Gibt wieder ag. u: Doscht, as. thurst, ahd. durst, davon doschterich, ahd. 
durstac; kot, ahd. churz, mhd. kurz. 

3) Merke noch: bol bald, ahd. Adv. paldo, mhd. balde = ungestüm, kühn, schnell. 
Gekürzt in Odder = Befehl, z. B. Odder brenge, zu franz. ordre. 

§. 9. 
ö. 

Umlaut von o: Bök, PI. von Bok; Schtök, Plur. von Schtok u. s. w.; Köpke, Dem. 
von Kop, Höfke von Hof. Vokalkürzung hat statt in: Schlöpke zu Schlöp, Schöpke zu 
Schöp, Schtrötsche, auch Eigenname, hd. Stroetgen, zu Schtröte, nhd. Strasze. Erhalten 
ist die alte Kürze in: Dröpke, Dem. zu Dröpe, Lökske, Dem. zu Lök. Bedeutung §. 18, 
2, b. — Hierher gehören auch die Verbalformen röts, röt zu röe rathen. — Merke 
femer dörch, as. thurh, andfr. (Ps. und Werd. Fragg.) thurug, thuru (o), ahd. durah; 
dör, ahd. durri, mhd. dürre zu andfr. thurritha Trockenheit; HöUenter, ahd. holuntar, 
mhd. holunter. Gr. W. IV, 2, 1762; Orgel, ahd. orgelft (11. Jahrb.), mhd. orgele; sich 
öschele = sich Unruhe und Sorgen machen. 
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§. 10. 

Ö. 

ö drückt den geschlossenen kurzen o-Laut aus = o in Sonne. 

1) Aeltere Bestände siDd: döl = toll, ahd. toi = thöricht; Pölk = Gesindel, aber 
in der Umgegend von Werden = Gesinde, so Folksschtöf = Gesindestube; wönne, as. 
wonön; Wölke, as. wolkan. 

2) Neu entstandene Brechungen: Bötter, sp. ahd. buträ, ags. butere, engl, butter; 
davon Bötter-am, — am aus ambet, hell, boterham ; Dem. Bötterämke ; dönkel, as. dunkar, 
andfr. duncal; jönk, as. jung; jönk waere = geboren werden; komme, Word. Pragg. 
und as. kuman, ags. cuman, ahd. queman; Eös, as. und ahd. kus; Lötterbäk, Familien- 
name = Lauterbach, zu Lutter §. 6; Ondöcht, einer der nicht taugen will, zu as. 
dugan; Onrächt, as. und ahd. unreht; en aller Ochte = in aller Frühe, goth. uhtvö, 
as. uhta, ahd. uohta, ags. uhte; öp, as. und andfr. up; ös, Dat. und Acc, as. us, ahd. 
uns; öfe = unser, as. usa, andir. unsa, ahd. unsar; — söcht in: Falsöcht = Epilepsie, 
Schwensöcht = Auszehrung, as. und ahd. suht = Krankheit; Schtönt, as. stunda, ahd. 
stunta; Sommer, ahd. und as. sumar; Sön, as. sunna; Töng, as. tunga. Als Ablaut: 
drönk; hölp; klöm zu klömme, s. §. 11; schrök = erschrak; schtörf; schwöm; söng; 
sönk; trök; tröf; twöng; wörd; vergl. hierzu die as. Prät.-Stämme : drank-, drunk-; 
halp-, hulp- ; starbh-, sturbh- u. s. w. — ist gekürzt aus ö in : Geschpöks = Gespenst, 
zu schpöke, sonst niederd. spok. 

§. 11. 

ö. 

Ö ist der Umlaut von ö: KÖsse, Piur. von Kös; jönk, Comp, jönger; schtörf, Conj. 
von schtörf. Ö entspricht 

1) ag. u mit folgendem i in: dönke, unpersönlich gebraucht wie im Nhd., as. thunkian; 
dörve, as. thurbhan, ahd. durfan, mhd. dürfen; GÖrtel und Görtel, älter Goddel, vergl. 
andfr. gurdan, ahd. kurtil, mhd. gürtel; kösse, as. kussian; nötter, in Wendungen wie 
nötter net gedön häwe = besser unterlassen haben, zu ahd. nuzi, nuzzi, mhd. nütze; 
Pöt = Brunnen, lai puteus, ahd. puzzi, ags. pyt, andfr. putte ; Schtök, as. (Freck. Heb.) 
stukki, ahd. stucchi ; Schöttebftn = Schützenbahn, mhd. schütze, altfries. skutta für skuttia ; 
üt-schödde = ausgieszen, zu as. skuddian, ahd. scutjan, scuttan, mhd. schütten = schütteln ; 
Wörfel, sp. ahd. worfil, mhd. Würfel zu ahd. wurf. 

2) andern ag. Vocalen: a) u: sös = sonst, südwestfillisch süs, as. sus = so, so 
sehr ; ebenso Ömmesös = umsonst. — b) i : döckes = oft, vielleicht zu dick, also eigtl. = 
dicht neben einander, oft, vergl. as. thikko = dicht, zahlreich, ahd. diccho, auch = oft; 
föl, ahd. und andfr. filu; göt = ihr, Plur. zu du, der as. und ags. Dualform git ent- 
sprechend; Öm = ihm und ihn, vergl. as. imu bez. ina; Önk, der Dat. und Acc. dos 
ungeschlechtigen Pron. der 2. Person, as. ink, ags. ine ; Önke = vester, as. inka ; klömme, 
ags. climban, ahd. chlimban, mhd. klimmen ; Öt, gebraucht, wenn die Neutra Fraumensch, 
Wecht vorhergehen, zu as. it ; „es" heiszt sonst et. — c) io : lochte, as. liohtian, ahd. liuhtan ; 



10 

Lachte = Laterne, mhd. liuhte; Ömmer, ahcL iomdr, mhcL imer aus iem6r; verstärkt r 
Ammer tdschür (toujours) fot. — d) o: för-an = voran, as. und ags. foran = vom. 
— Durch Yereinfachung ist 6 entstanden in: Sftster, ahd. und as. (Beichte) suestar, engl, 
sister; tische, ahd. in zwiskSn, mhd. zwischen, md. schon zusehen. 

II. Die Längen. 
§. 12. 

ä. 

Das ä der Werd. Mundart ist durchgängig aus ag. a gedehnt: bäte = nützen, 
gelängt aus baten (mehrfach im Reinke de Vos), schon goth. gabatnan, nur im Inf. und 
in der 3. Sing, in Ausdrücken wie : dat bat, et bat gebräuchlich ; betale = bezahlen, as. 
taldn, ahd. zalön; Fär, Fäder, as. und andfr. fadar (vergl. §. 38, 2); Fat, Bald. Fat, as. 
fat, ahd. fa; ; Gätertsschpdl, Spiel der Mädchen mit Schafknöcheln (Oätertsknöke) ; die 
Lage der Knöchel im Spiel, in der dieselben mit der Höhlung nach oben liegen, heiszt 
auch Gäterts, zu as. gat = Loch; Hämer, as. hamur; Häver, as. (Freck. Heb.) havoro, 
ahd. haparo ; Erünekräne, a) = Kranich, as. (Gl. Arg. 69) cranc, ahd. kranuh, b) ein SpieL 
bei welchem die Kinder sich an die Hand fassen, im Kreise drehen und singen. Gr. 
W. Y, 2021, 4, b; K&f, mhd. kaf, ebenso einigemal im Reinke de Yos; Lake, goth. 
und as. lakan, ahd. lahhan; Bätläke = Bettach; Läkendök = dunkler, glatter Tuchstoff; 
läte = spät, zu as. lat, ahd. la; = träge, als Adv. spät; mäke, as. makön, andfr. macön, 
dazu Ferm&k häwe = Zeitvertreib haben; pläckebäres = nackt im Sinne von barfusz, 
as. bar; Sftke, as. saka, ahd. sahha; sich schäme, vergl. andfr. scama = Scham; Schäp = 
Küchenschrank, as. skap = Gefäsz; schmäl = schmal, auch = gering, z. B. Schmäl- 
hans Köeke (Küche), wo es spärliche Kost gibt, vergl. as. smal; tesäme, as. te-samne; 
Wäk, de Wäk häule = die "Wache halten, vergl. ahd. wacha (wackerich = wach); 
Wätor, as. watar, ahd. wa;;ar. Nach Ausfall von r ward a gedehnt in : Gäde, ahd. karte, 
as. gardo; Täte, spätlat. torta. 

§. 13. 
ae. 

ae, Umlaut von ä, klingt wie ae in gebaeren: Haemers, Plur. von Hämer; Gaedes, 
Plur. von Gäde; Schömaeker = Schuhmacher, zu mäke. Es gibt wieder: 

1) ag. gebrochenes e: aete, Kettw. gte. Bald, ätten, as. und andfr. etan, ahd. ei^an; 
BJaek, ahd. pleh, nhd. Blech; baee, as. und andfr. bedön, ahd. potön; gael, ahd. und as. 
gelo; gaeve, as. gebhan, andfr. und kleinere as. Denkmäler gevan, dazu Gaefhöchtlt = 
Gobehochzeit ; knaee. Bald, knße, ahd. knetan; laeve, goth. liban, as. lebhön, ahd. Iep6n; 
waeve, ahd. wepan, ags. vefan; Mael, ahd. melo; maete, as. metan, ahd. me:5an; naeme, 
ahd. neman; saegene, ahd. seganön; Saege, ahd. segan = Anwünschung von Gutem; 
schaere, ahd. sceran; sich schaere = sich fortmachen; wat schaert dl dat? = was geht 
dich das an? schpraeke, ahd. sprehhan, as. und andfr. sprekan; sich waege = sich 
bewogen, ahd. wekan, ags. vegan, dazu Waoch in: utter Waech gön = Platz machen, 
aber Wach = Weg; Waekelter (Ton auf ae), mhd. wechalter, nhd. Wachholder. Nach 
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Aosfell von r ; Aet, as. erdha, ahd. erda ; Faer, andfr. fethera ; Paersche = Ferse, andfr. 
fersna ; gaen = gern, ahd. gemo ; Schtaen, a) = Stern, as. sterro, ahd. stemo, b) = Stirn, 
mhd. stime; Paet, ahd. parafrid, Reinke de Vos p§rt, aber Dem. Patsche = Pferdchen. 

2) selten ag. umgelautetes e: naegele, as. neglian; Naegelsche = syringa yulgaris, 
mhd. negelln ; taere = auszehren (intr.), as. terian (trans.), dazu Taeröng, die Auszehrung. 

3) vereinzelt ag. a : draege, rheinfränkisch dr&ge, as. dragan, dazu Draech = Trag- 
bahre; Aester, durch Ausstoszung der Gonsonanten und Zusammenziehung der Yocale 
verstümmelt aus ahd. ägalasträ, as. Gl. 80 ägastriun, mhd. elster, dazu Aesterouch = 
Hühnerauge; ag. 1, i: klaeve, as. bi-kllbhan, andfr. clivön = festhaften. 

§. 14. 
1. 

1) t entspricht fast ohne Ausnahme goth. ei, ahd., as. und andfr. i : Bife, Maertsbife = 
stürmische Märzschauer, andfr. blsa (Gl. Lips.) = Sturmwind, Nordwind; von demselben 
Stanmie blfe, vom Vieh auf der Weide gesagt, welches von der Hitze oder von stechenden 
Insecten geplagt, wie wüthend hin und herläuft, ahd. bisjan, mhd. bisen (vergl. Woeste 
in der „Zeitschr. für deutsche Philologie" V, 80) ; btte, ahd. bl?an, as. bltan, dazu Biterkes = 
Zähne ; Dlk, md. tlch, sp. ahd. dich = Strudel, mhd. ttch. Dem. Dikske = kleiner Teich ; 
drlve, ahd. tripan, as. drlbhan; gltk a) = gleich, gloichgiltig, b) Adv. sogleich, goth. 
galeiks, ahd. Adv. kalihho, as. gilico; tle, ahd. tllan, as. tlian; Igel, ausschlieszlich in der 
Bedeutung nur, lauter, z. B. Igel Goult, vergl. as. Idal, ahd. Itil = leer, nichtig; kine, 
ahd. chinan, as. ktnan; krlte, vom St. kri = schreieu, vergl. nhd. kreischen, kreiszen 
(Gr. W. V, 2164), mhd. (selten) krl^en = scharf oder laut schreien, davon krlteröt = 
feuerroth, krttesür = ganz sauer, Kritschwalf = Turmschwalbe ; auch vom Speck, welches 
in der Pfanne gebraten wird, heiszt es : et krit ; Llf = Leib, ahd. 11p, as. llf = Leben ; 
Llk = Leiche, goth. leik, ahd. 11h, as. 11k; Pin, ahd. und as. plna; Plpe, ahd. pfifä, ml. 
pipa. Dem. Pipke; rlp = reif, ahd. rlfi, as. rlpi; schpllte, bes. in der Wendung: eine 
schpllte = Geld zusammenlegen und für dasselbe geistige Getränke kaufen, md. spll:;en 
altfries. spUta; schmlte = werfen, goth. smeitan, ahd. sml^an = an etwas werfen 
schmieren ; schlle = die Bahn schlagen, ags. sUdan = gleiten, fallen, s. Sohlte §. 15, 1, 4 
schule, goth. sneithan, as. snldhan, davon Schnltäu = Schneidebank für Viohfutter u. dgl. 
schrlve, as. skrlbhan, andfr. scrlvan, dazu Schrlves = Geschriebenes, schriftlicher Ausweis 
schtrlke = streichen, bügeln, ahd. strlhhan, mhd. strichen ; sich = niedrig, zu as. slgan = 
niedergehen, mhd. slhte, slht, nhd. seicht; Tlt, ahd. zlt, as., andfr., ags. tld; Wlf, ahd. 
wip,as. wlf; Win, ahd., as. und andfr. wln. Durch Zusammenziehung entstanden: Bll, 
ahd. bihil, schon mhd. blle, bll. 

2) selten ist 1 aus ag. i gedehnt: fif, ahd. fimf, as. und andfr. fif; flfte, ahd. fimfto, 
as. fifto; Im = Biene, ahd. impi Bienenschwarm, mhd. imbe, imme. 

3) Nlsmänneke = junges Kalb, vergl. berg.-märk. Mundart Nüfeken, Lockruf für 
Rindvieh. An Verwaudtschaft mit mhd. nö;, ahd. nö;, altnord. naut = Hornvieh ist 
nicht zu denken. 

2» 
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§. 15. 

e. 

I. e gibt wieder 1) goth, ai, ahd. e und ei, as. und andfr. ö (ei): §r, goth. airis, 
as. er; dazu wan-er, a) = neulich, b) = wann (in der Frage); fr§t, a) hart (von Speisen), 
b) herb (von Getränken), c) von einem Menschen gesagt, welcher viel aushalten kann, 
vergl. as. wredh, ags. vrädh; Kr§t, zu krite, s. §. 14, 1; l§re, goth. laisjan, ahd. l§ran, 
as. und andfr. lörian; ek sal dl Igre = ich will dir! F6fe, Familienname, Ess. Heb. 
Vehils, Lac. 266 Fivhvson, in einer Urkunde von 1317 Yeyhus, zu F6, also = Viehof; 
rdre, a) vom Brüllen der Kühe gesagt, b) überh. = laut rufen, ahd. rdrön, ags. rärian, 
vergl. nhd. röhren; two, ahd. Neutrum zuQi, as. two; Töwe, ahd. zdha. — Ablaute: bot, 
dref, gr^p, blöf, sch5n, schref, sohlet, scht^ch, vergl. hierzu die as. Prät-Stämme : bot-, 
drebh-, grep-, bilöbh-, sken-, skröbh-, slet-, steg-. Verlängert erscheint 6 in Nevel, as. 
nebhal, ahd. nebul; dazu Ndvelskappe = enganschlieszende Frauenmütze ohne Verzierung ; 
ten, goth. taihun, ahd. zehan, as. tehan, ags. ten. — Auf md. dreis geht zurück Drosch = 
brachliegendes Feld, auch als Adjectivum gebraucht, vergl. mittelniederl. drosch = Berg- 
waldung mit Viehtriften. 

2) as. durch Contraction entstandenes e, ahd. ia, ie: Bröf, ahd. briaf, as. bref; die 
Präterita: fei, hol, hef, 16t, ret, schlöp, sehtet. Vergl. hierzu die Prät-Stämme: as. fdl-, 
andfr. fiel-, ahd. fial-; as. hold-, andfr. hield-; as. h§w-, andfr. hiew-; as. let-, cod. Cott 
des Hei. und andfr. Ps. liet- ; as. red-, Cott. ried- ; zu schlep vergl. ahd. sliaf- ; zu schtci 
stelle ich ahd. stioz-, da das as. und andfr. Prät. fehlt. 

3) ahd. ia, io; as. io; andfr. io, ie: döne, ahd. dionön, as. thionön; dep, as. diop: 
fer, as. fior; forde, as. fiordha; flöge, andfr. fliogan, ahd. fliokan; ferlore, ahd. farliosan; 
gete, as. und andfr. giotan, ahd. kio^an; 16f, ahd. lief, as. Hop; Sökenhüs, Stelle in 
Rüttenscheid (zwischen Werden und Essen) mit alter Capelle, an der früher ein Krankenhaus 
für Pestkranke sich befand, vergl. as. siok, ahd. siuh. • Im Präteritum : 16p, ahd, hliaf, 
as. hliop, andfr. Ps. liep; r6p, as. hreop, hriop, Ps. riep, ahd. hriof. 

4) ag. i: beve, as. bibhön, andfr. bivida = das Zittern; G6vel = Giebel, zu goth. 
gibla = oberste Spitze, ahd. kipil; Schl6e, zu sohlte, ahd. slito, s. §. 14, 1; scht6ken- 
düster, eigentlich so finster, dasz man die Dunkelheit durchstechen kann; Scht6k, ahd. 
stih, mhd. stich; n6go, as. nigun, ahd. niun; B6r, ahd. pirä, mhd. bire, davon Börem- 
boum; — ahd. ä: Kes, as. k6si, ahd. chäsi; — ahd. a: Beke, ahd. pah, in Zusammen- 
setzungen theils -bäk, theils -b6ke. So Wölfsb6ke, aber Paeperbäk; — ags. ü; jßr, 
ags. Üder. 

II. Auszerdem findet sich 6 in: K6nmelk = Buttermilch, zu goth. -qairnus, ahd. 
quim, mhd. quem, kern = Mühle (Butterkerne); Fekel = Schlafstelle der Hühner, die, 
in einiger Entfernung vom Boden angebracht, durch eine kleine Leiter erstiegen wird. 
Woeste vergleicht hierzu as. ferkal = obex. — Schlieszlich zeigt 6 die Endung — §re, 
nhd. ieren (iren): äksersere = exercieren; monere = ermahnen; parere = gehorchen; 
pass6re = passiren; schpats6re = spazieren. 
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§. 16. 
Ü. 

ü gibt durchgängig wieder ahd., as. und andfr. ü: Brut = Braut, as. brüd, ahd. 
prüt = Gattin, Frau; Btir = Bauer, ahd. ptir = Kammer; Ddr, zu mhd. düren, türen, 
z.B. öppe Dür = auf die Dauer; ftil, ahd. und ags. fdl; Plst, ahd. filst; Krüke, as. 
(Ess. Heb.) crüka; Bjrüt, ahd. krftt, as. krüd = Unkraut; KxütweY, Kräuterweihe ; 
Luke = Thür im Fuszboden zum Abschlieszon des Keilers und Speichers, zu ahd. 
lühhan, as. IHkan = schlieszen; Lün, mhd. bei Walther lüne (vergl. Wackemagel in 
Gr. W. VI, 344); Iure, lauem und ein Schläfchen halten (Gr. W. VI, 304); MOl, ahd. 
müla; Müläpe = MaulafFe (vergl. Andresen: XJebor deutsche Volksetymologie, Seite 7); 
ptiste, nhd. pusten; üttem Püst komme = auszer Athem gerathen; sür, ahd. und ags. 
slr, als Substantivum = Essig; Schür = Regenschauer, as. skür, ahd. sctlr; schüve, 
goth. skiuban, ags. scdfan, altfries. sküva; tüte, goth. thuthaumjan; Tüthön, goth. thuthaum. 
(Vergl. hierzu Gr. W. H, 1770). 

§. 17. 
ue. 

uo, der lange ü-Laut, ist der Umlaut von Ü, z. B. Fueste, Flur, von Füst. 
üe entspricht ag. iu oder ü mit folgendem i: Buel, ahd. bütil, mhd. biutel, dazu buele, 
mhd. biuteln, und Buelkaste; duer, as. diuri, ahd. tiuri; Duevel, ahd. tiufal, as. diubhal, 
andfr. diuvil ; Fuer, ahd. fiur ; Kuelengskop, vergl. md. küle aus mhd. kugele, a) Kaulquappe, 
wegen des kugelartigen Kopfes so genannt, bj übertragen = dummer Mensch ; kueme = 
seinen Schmerz oder seine Trauer durch unterdrückte Laute kundgeben, ahd. chümjan, 
as. kümian = beklagen, vergl. ahd. chümo = kaum; luee = läuten, ahd. ar-hlütjan, as, 
a-hlüdian = laut machen, kund thun ; Pluom = Troddel an der Mütze, zu mhd. phlüme 
= Pflaume, davon Pluemmötsche = Mütze mit einer Pluem; schueme, zu Schüm, 
a) schäumen, ahd. scüman, b) Schaum machen, c) abschäumen, z. B. Fleischbrühe (vergL 
Schuemleppel). — Gedehnt ist es in druege, trans. und intrans., ahd. truchanan; Kueve 
= Kübel, vergl. ahd. chubilin (Gr. W. V, 2485). — Auszerdem zeigen ue : huere = miethen, 
ags. hyrian, schwedisch hyra ; davon Huerlenge = Miether ; (Jelke = Iltis, märkisch ülk, 
bergisch üllekatte, Hildesheimer Mundart ilk (Woeste), verstümmelt aus ahd. Uodalrlh, 
Ulrich = des Hofes Meister, nhd. Ulrich; Tuetebäl (bäl = Ball), desselben Ursprungs 
wie Tüthön (s. §. 16), kleines, ein Quadrat bildendes Netz, an dessen Spitzen zwei sich 
kreuzende Eisenstangen befestigt sind. An dem Kreuzungspunkte derselben ist eine 
biegsame Stange angebracht. 

§. 18. 
6. 

Die Aussprache des langen offenen o-Lautes ist wie die des o in franz. corps. 

6 gibt wieder 1) goth. 6, ahd., as. und andfr. &: Brom, ahd. prfimo = Ginster; 
davon die Eigennamen: Brömkäump, Brömstpe (Stpe = enges Waldthal, von dauernder 
Nässe durchzogen), femer Langembröm, ein Zechenname; Bios, Blase, as. Gl. bläsa; 
brOe, ahd. prfttan; Gef6r = Gefahr, vergl. as. fir = Nacbsteilong, ahd. vSr; gön, ahd. 
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gftn, vergl. die Redewendung : ten ütgöndon Dach = zum künftigen Frühjahr ; Hör, ahd- 
und as. här; nö, goth. n^hy, as. näh, ags. neah; löte, goth. lötan, ahd. lä;an, as. lätan, 
ags. laetan; Nötel, goth. nöthla, ahd. nädila, as. nädla; Monat, goth. mönöths, ahd. mänöd; 
Mönt, ahd. und as. mano ; Röt, ahd. rät, as. räd ; dazu röe ; söch = sah, vergl. as. Prät.-St. 
sah-, sah-; schlöpe, as. und andfr. släpan, ags. slaepan; schrö = mager, mhd. schräch^ 
Schröleiner, ein mager aussehender Mensch, zu Launt = Land, Feld; Schprök, ahd. 
sprähha, as. und andfr. spräka, ags. spraec; Schtröte, ahd. strä;a, as. sträta; Söt, goth. 
söths, ahd. sät; Sötersdach, as. Säteresdag (?), ags. Saetemes däg, engl. Saturday, lat. Satumi 
dies; Wöch = Wage, mhd. wäge; wör, ahd. und as. war. 

2) Gedehnt aus älterem o: a) vor ausgefallenem r: Bot = Bret, as. hord, auch = 
Saum an Kleidungsstücken, Besatz, ahd. porto; davon boede (s. §. 19); Dön, ahd. dorn, 
as. thom; Hön, andfr. hom; Kön, as. körn; Pöte, as. porta; em Pöthof, Stelle in der 
Nähe der alten Abtei; Wöt, ahd. wort, as. word. b) auszerdem: Dröpe = Tropfen, 
andfr. dropo ; Lök = Loch, ahd. loh, ags. -loca = Verschlusz, vergl. Luke §. 16 ; Kullök, 
beide Theile bedeuten Loch; Kote Masc, nhd. aber die Eathe, ags. cote = Hütte, früh 
md. kote (Gr. W. V, 1882, 2); löve, ahd. lobön, as. lobhön; öpe, as. opan, ahd. oflfan^ 
Öpe "Waer = Winterwetter ohne Prost und Schnee. 

3) Durch Gontraction entstanden: Böm, as. bodom; schlön, ahd. und as. slahan. 

4) Einzeln: Kövel = Käfer, ahd. chevar, andfr. kever; Meikövel = Maikäfer. 

§. 19. 
oe. 

oe, der Umlaut von o, klingt wie franz. eu in fleuve: Boom, PI. von Böm; boede 

= mit einem Bot (nhd. Borte) besetzen; Droet, Plur. von Dröt = Draht; Häkschtroeter 

(zu Häkschtröte = Heckstrasze), scherzhaft von einem schwachen Kaffee gesagt; Koeter, 

Bewohner eines Kote, zu §. 18, 2, b; noeger. Comp, zu nÖ; dazu sönoekes, eigtl. so 

nahe, dasz man es (deutlich) sehen kann, also = beinahe; oede, zu mhd. ort = Spitze, 

as. ord = Waffenspitze, mit dem Ort (Ahle des Schusters) ringsum die schadhaften 

Sohlen ausbessern; Schtoenerts, Benennung beim Gätertsschpöl (s. §. 12), wenn die 

Knöchel stehen; schtoeler, Adj. zu Schtöl = Stahl; Troene, ohne Sing., ahd. trahani, 

as. trahnt und trahani. 

§. 20. 

ö. 

Der lange geschlossene, dem u-Laute naheliegende o-Laut gibt wieder: 1) a) goth. ö; 
as. Ö ; ahd. uo ; b) goth. au, u ; ahd. Ö, ou, u ; as. Ö. Die andfr. zur Y ergleichung herbei- 
gezogenen Beispiele zeigen nur zuflülig uo; haben doch die Word. Denkmäler immer, 
die übrigen andfr. oft (nur vor Gutturalen und Labialen nicht) ou (goth. au) zu ö verdichtet 
(S. Heyne: Kl. as. und andfr. Grammatik. S. 16, §. 11). Beispiele: a) Ablaute in dröch, as. 
Prät. drög, ahd. truoc; för, as. Prät för, ahd. fiior; grof, as. Prät. gröbh, ahd. kruop; 
schlöch, as. Prät. slöh, ahd. sluoc, vergL hierzu die goth. Formen: drög, för, grob, slöh. 
Sonst : Blöm, ahd. pluomo, as. biomo ; Blöt, ahd. pluot, andfr. bluod, as. und ags. blöd ; Bök, 
ahd. puoh, andfr. buok, as. bök, auch = Buchecker; Bröer, goth. bröthar, ahd. pruotar, 
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as. brödhar; F8t, ahd. fao;, andfr. fiiot, as. und ags. föt; OOnsdach = Mittwoch, ags. 
Vödnes däg, der dem Wodan, ahd. Wuotan, Wötan geheiligte Tag; Kö, ahd. chuo, as. (Fr. Heb.) 
kö; M$s = Mus, andfr. muos, as. (as. Beichte) mos; Scht6hn0s ==: Rübstiel; r5pe, 
ahd. hruofan, andfr. hmopan, ags. hrdpan; Sch9, ahd. scuoh, andfr. ge-scuoe = Schuhwerk, 
as. sköh. b) Br5t, ahd. pröt, as. brdd; grOt, ahd. grö;, as. gröt; L5, Bleichplatz an 
der Ruhr, ahd. löh, mhd. loch = niedriges Buschwerk ; schtSte, goth. stautan, ahd. stö^an, 
as. (As. OL) te-stötan. Als Ablaut: bot, goth. band, bud-; as. b5d, bud-; ahd. pöt, put-; 
loch, as. 16g, lug-; ahd. long, lug- u. s. w. 

2) as. a, ä; ebenso ahd.; goth. a, 6: br5k, as. brak, bräk-, ahd. prah, präh-, goth. 
brak, brök-; göf, as. gabh u. s. w.; fer-göt, as. for-gat u. s. w.; lös, as. las u. s. w.; 
n5m, as. nam u. s. w.; möt, as. mat u. s. w. ; öt, as. at u. s. w.; schprQk, as. sprak u. s. w.; 
schtSl, as. stal u. s. w. ; schtök, as. stak u. s. w. ; tr5t, ahd. trat u. s. w. ; dröch, as. trag u. s. w. 

§. 21. 
öe. 

öe ist Umlaut von ö: Br^ers, Plur. von Brör; klöeker, Comp, zu klök = vernünftig, 
schlau; net klök = unvernünftig, nicht bei Sinnen; Schtöefke, Dem. zu Schtöf; schtöek, 
Conj. von schtök, s. §. 20, 2. 

1) Aeltere Bestände: a) ahd. und andfr. Ö, uo, as. ö mit folgendem i; ags .y, 6, ea; 
mhd. ü, oe: blöet = blöde, ahd. plddi, as. blödhi, ags. bleadh, mhd. bloede; fbele = 
fühlen, vergl. ahd. ga-fuoljan, ags. ge-fölan = inne werden, mhd. vüelen; sich öpfbere = 
sich betragen, zu ahd. fuorjan, as. förian, mhd. füeren; Oedöens = Lärm, vergl. mhd. 
doenen = singen, spielen, zu dön; Oedöens mäke = Aufsehen mit etwas Nichtigem 
machen; Oemöet = weiches Gemüth, vergl. ahd. muot, andfr. muod, as. und ags. möd; 
gröen, ahd. kruoni, as. gröni, ags. gröne, mhd. grüene; höee, ahd. huot(j)an, andfr. 
huodan und h6dian,^mhd. hüeten; höere, ahd. höijan, as. hOrian, andfr. gi-höran, mhd. 
hoeron; Öeme und Öme, ahd. und mhd. Öheim; öever, md. ubir, ahd. upari, mhd. über; 
schöen, ahd. scöni, ebenso as., mhd. schoene; wöest, ahd. wuosti, as. wOsti, ags. v6ste. 
b) Oedehnt aus älterem u: Böen, sonst niederd. böne (Weig.), mhd. büne; Böet, ahd. 
purdl, burdt, as. burthinnia, ags. byrdhen, mhd. bürde ; dazu böere, as. burian (oder sollte 
es von ahd. perän stammen?); öevel, as. ubhil, z. B. öevel sin, öevel waere = unwohl 
sein, werden; Schlöetel, ahd. slu^il, as. slutil, mhd. slü^^el; Töegel, ahd. zugil. 

2) Neu hinzugekommene Umlaute: Böeke, ahd. puohha, ags. böc, dazu Böekemboum; 
löege, ahd. liokan, as. (Beichte) liagan, andfr. liegan; Röep, ahd. ruoba, md. rübe, mhd. 
neben ruobe aber schon rüebe ; Möen = Tante, mhd. muome, sp. ahd. auch schon mueme, 
nach Woeste bei Frommann a. a. 0. 429 aus altniederd. mammi, mnd. möme; Schtröe, 
ahd. strö, ags. streav. 

in. Diphthonge. 

§. 22. 
au. 

au, seiner Aussprache nach gleich nhd. au, entstand durch Lautvereinfechung : 
Aus, nur in dem Ausdrucke: De Aus blöut (blüht), von den dicken, schwarzen Wolken 
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gesagt, welche im Monat August oft am Himmel einherziehen, ohne dasz sie sich zu 
einem Gewitter entladen, yergl. mhd. ouwest, ougest; blau, ahd. plfto fOr plau, mhd. 
Gten. blfiwes ; Frau, ahd. frowfi, frouwä; gau = eilig, as. gähun ; haue, as. hawan, ahd. hauwan; 
Mau =: Ärmel, Reinke de Vos mouwe, ebenso mhd.; miaue, sp. mhd. m&wen; Pau-hän, 
mhd. pfäve, lat. pavo; Sau, nur in übertragener Bedeutung, ahd. sü, Flur. stLwt-, sich 
taue = sich beeilen, zu ahd. zaw6n = zu theil werden, gehen, gelingen, goth. taujan = 
thun. — Aus dem Franz.: Saus = Sauce, altfranz. saus. 

§. 23. 

äu. 

äu, der Umlaut zu au (wie zu &u), ist zu sprechen wie nhd. äu in Fräulein : Frauke^ 
Dem. zu Frau; Mauke, zu Mau, z. B. dat Mauke schtrlke = von jemandem etwas 
schmeichelnd erbitten; säuisch, Adj. zu Sau. Hierher gehören noch: Bau = Erntezeit, 
beendigte Ernte, zu as. beo, mnl. bouw; Äu, zwei Stellen oberhalb der Stadt, die eine: 
das Land vom Garten des Gutes Baldenei bis zu dem £j*uppschen Wasserwerke an der 
Ruhr, die andere gleich oberhalb Baldenei auf dem rechten Fluszufer, vergl. ahd. ouwa, 
von goth. ahva abgeleitet; Hau, ahd. hawi, houwi, mhd. höuwe; schträue, as. ströwian, 
ahd. strawjan. 

§. 24. 

ei. 

Zwischen Vocalen und am Ende des Wortes wird ei knapp und kurz gesprochen, 
vor Gonsonanten und besonders vor 1 wird es gedehnt. 

1) ei gibt wieder ag. e vor 1 mit folgendem t und 1, hinter welchem alte Media 
geschwunden ist: Feilerhof, Hofname in Holsterhausen, zu Feilt, ahd. und as. feld; 
ebenso Älberfeil = Elberfeld; Geilt, ahd. kelt, mhd. gelt; meile, neben mälde, in der 
Verbindung: niks te meile häwe = nichts zu befehlen haben, ahd. und as. meldön = 
nuntiare; MeilemSs, nhd. Melde, sp. mhd. melde, ahd. malta; Schpeüröp = Speidorf 
bei Mülheim a. d. Ruhr, Lac. 188 in speldorpe (J. 1052); weilte = mit einer Walze 
bearbeiten, dann wälzen; sich weiltere = sich rollen lassen, beide zu goth. valtjan = 
sich wälzen, ahd. welzan. 

2) ei ist der unorganische Umlaut von au (s. §. 27) vor mt, nt, n (d gefallen), mp: 
Brein, Plur. zu Bräunt, ags. brand; Hein, Plur. zu Häunt = Hand; keintich = kantig, 
zu Kannte = Eante; Schröleiner §. 18, 1; Eeimke, Dem. zu Kaump, ahd. und mhd. kamp; 
davon keime, ahd. chempan, mhd. kemben; Meinsche, Dem. zu Maun, Bedeutung s. §. 27; 
Meintels, Plur. zu Mauntel = Mantel; Peiner = Steuerexecutor, zu Paunt = Pfand. 
Die benachbarte Baldeneler Mundart zeigt hier überall ä: Bränt, dämpich, käntich u. s. w. 

3) Auszerdem: beie, a) bähen, ahd. pähan, mhd. baehen, b) übertragen = schlagen; 
Beies = Prügel, Schläge ; Krei, ahd. chraia, md. kraeje ; Lei = Schiefer, as. I6ia, md. leie ; 
meie, ahd. mähan, mhd. maejen; seie, ahd. säjan. — Leie, as. leggian, zeigt ei überaU, 
wo auf ei ein e folgt, also im Infinitiv, im Plur. des Präs. und des Imperativ: leie, bez» 
leient: so auch seie, as. seggian, in denselben Formen. 
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§. 25. 
ou. 

Seiner Aussprache nach ganz dem mhd. ou gleich, findet ou sich 

1) ag. u, wiedergebend vor den Consonantenverbindungen It, nt, n (älteres d 
gefallen), mp: Gedoult, ahd. gidult, as. githuld; gesonnt, ahd. gasunt, as. gisund; Goult, 
ahd. golt, as. gold; Grount, ahd. grünt, as. grund; Hoult, ahd. holz, andfr. (Werd. Denkmäler) 
holt- ; hounert, andfr. hunderod, ahd. hunt, ags. hund ; Hount, as. und ags. hund ; Koumpe, 
tiefe Schüssel, ahd. chumph, griechisch xvfißog = Schalo, Becken; kroump, ahd. crump, 
as. Gl. crumb; Mount, ahd. munt, as. mudh; ouner, ahd. untar, as. undar; roumele = 
dumpf schallen, sp. mhd. rumelen; Schoult, as. skuld; Wouner, andfr. wundir, ags. 
vundor; davon sich wounere. Als Ablaut: bount, as. Prät.-St. band-, bund-; fount, as. 
Prät.-St. fand-, fund-. 

2) ahd. und andfr. ou, as. Ö, ags. ea entsprechend vor m, p, k, ch in einigen 
Beispielen: Boum, ahd. poum, as. böm, ags. beam; Droum, ahd. troum, as. dröm; Soum, 
ahd. soum, ags. seam; douf, ahd. toup, andfr. douf; Doupe, ahd. touß, as. ddpi; loupe, 
andfr. hloupan, as. in ahlöpan, ags. ahleapan; koupe, ahd. koufdn, as. köpön; Eoup, ahd. 
kouf, as. köp, ags. ceap; Rouk, ahd. rouh, as. rök, ags. aber r5c; ouk, as. Ök, ags. eac; 
Ouch, ahd. ougä, as. Öga, ags. eage. 

3) Vereinzelt ahd. o: Beulte, ahd. polz, ags. holt, nhd. Bolzen. 

§. 26. 

öu. 

öu, Umlaut zu ou, zu sprechen wie mhd. öu (öi) : Höulter, Plur. von Hoult ; Höun, 
Flur, von Hount; dOumpe, durch Ersticken auslöschen, zu doump = dumpf, ahd. demphan 
= löschen ; döupo, von Doupe, ahd. toufan, as. döpian ; Löuper, zu loupe, sp. ahd. loufari, 
mhd. loufaere; söume, mit eiaem Saum umgeben, ahd. souman. — Döuge, ahd. tugan, 
as. dugan; Flöute, mhd. flöite; döue = schieben, drücken, ahd. dühjan, mhd. diuhen; 
Fröunt, as. friund; glöuve, as. gilöbhian, ahd. galaupjan; Klöue §. 30, 1; Köuchel, ahd. 
chegil; nöu, ahd. und as. niwi; davon Nöulöt, von dem Eifer gesagt, der nur so lange 
währt, bis das Interesse der Neuheit geschwunden ist; Schpröute, Gieszkanne, niederrh. 
und Sachs, des 16. Jahrhunderts sprutte (Weig. 11, 781); Tönte, ein hohes Gefäsz aus 
Blech, Aachener Mundart Töet, holländisch tuitkan. 

IV. Vocalverbindungen. 
§. 27. 

au.*) 

In äu sind beide Bestandtheile nur schwach hörbar, so dasz äu doch als 6in Laut 
erscheint; u wird langgezogen. Dieser Laut findet sich vor den Consonantenverbin- 
dungen It, 1 (d ausgefallen), nt, mp. Vor It und 1 lautet a dumpf, fast wie 6, vor mp und 

*) S. Grandl in ^itsohxift ffir deutsche PhUologle*' v. Zacher und H5pfiier III, 846^ 

3 
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Bt hingegen rein. Es gibt durchgängig goth., ahd., as., andfr. a, ags. a und ea wieder: 
ault, as. ald, Grec. Heb. I, 25 6n alt giwerki; Bräunt, ahd. prant, ags. brand; Daump, 
ahd. damph; Gewäult, ahd. kawalt, ags. geweald und gewald; kfiult, as. kald, ags. ceald; 
Eäunte, altniederrh. kant = Schildrand ; Launt = Feld, in ders. Bedeutung as. (kl. Denkm.) 
land; LaumpC) mhd. lampe, griech.-lat lampad-; Mauler = Malter, as. (Fr. Heb.) maldar 
mit anderer Bedeutung (vergl. Heyne „Kleinere altniederd. Denkmäler" 140); Mäult, 
ahd. malz, as. (Fr. u. Ess. Heb.) malt; Mäun = Mande, ein Korb ohne Henkel, ags. mand, 
engl, maund; Schlütmäun, Korb mit yerschUeszbarem Deckel; Mäuntel, mhd. mantel; 
Sault, ahd. salz, as. salt; schaule 5n wäule = schalten und walten, vergl. as. skaldan, 
fortschieben und as. waldan, Richtergewalt haben; Schmäult, ahd. und mhd. smalz; Täunt, 
as. tand; Wäunt, ahd. want; dazu wäuntröfe, vom nächtlichen Treiben mondsüchtiger 
Menschen; Wäuntlüs, ahd. und mhd.-wantltls; schwatte Wauntlls = schwarze Johannisbeere. 
Die benachbarte Baldeneier Mundart hat o, wenn 1 folgt, a, wenn m oder n folgt: olt 
kolt, Smolt, Solt; aber Brant, bekant, Damp, Kante u. s. w. In Wörtern,, welche man 
noch als fremdländische anerkennt, bleibt a auch in der Word. Mundart: Mandele, nhd. 
Mandeln ; Tante, nhd. Tante u. s. w. — Der Umlaut von äu ist ein zweifacher : a) vor m 
und n : ei ; Beispiele §. 24, 2 ; b) vor 1 : äu, der Aussprache nach = äu in §. 23 : äuler 
zu äult; käuler. Comp, zu käult; sich ferkäule ^ sich erkälten; Käulde, ahd. chalti, 
altfries. kalde u. s. w. 

§. 28. 

el. 

In el sind beide Bestandtheile hörbar; der Ton ruht auf e. Der ganze Lautcomplex 
wird vor Consonanten etwas in die Länge gezogen, vor Vocalen aber und im Auslaute 
kurz gesprochen. Der Unterschied der Zeitdauer von el erscheint in zwei Wörtern 
beachtenswerth : in hett, ahd. hei;, as. h§t, wird el gedehnt gesprochen obiger Regel 
gemäsz, in HeYt, goth. haithi, mhd. beide, klingt el knapp und kurz. 

1) el entspricht in der Regel goth. ai, ahd. ei, andfr. ei und §, as. 6: Beüi, ahd, 
pein, as. bßn; BescheYt, ahd. gaskeit, as. gisked, ags. gescäd; bleute ^ bleichen (trans.). 
zu blelk, as. blSk; deüe, as. d§lian; DeXch, goth. daigs, ahd. teik; Elkemboum, ahd. eih; 
dazu Elkescbet, häufig vorkommender Familienname, Ess. Heb. van fikanscdtha; heKt, 
ahd. hei;, as. hßt; davon HeXtewäk, ein kleines, weiches Weiszbrod (sog. Mecke), welches 
früher am Fastnachtsmontage morgens gebacken und möglichst warm verzehrt wurde 
(S. auch Fr. Reuter, Volksausgabe V, 71); KeXfer, ahd. keisar, as. kßsur ; kleXe, andfr. -kleidan; 
leXe, Word. Fragg. l§di, sonst andfr. leidan; LeXm, ahd. und andfr. leimo, as. l§mo; 
Meister, as. möstar, ahd. meistar; schpreYe, ahd. spreitan, von SchpreX §. 46, 3, c. 

2) Vor folgender Liquida mit einer Dentalis gibt el ag. i wieder: feXne, as. findan; 
Kelnt, ahd. kint; Meflte (Fem.), ahd, milzi (Neutr.), ags. mute; meflt, ahd. milti; Weüit, 
as. wind. Vereinzelt stehen: Eint, as. endi; telmere, as. timbrön; Telmerman = Zimmermann. 

3) el aus altem 1 : schpele, as. und ahd. sptwan ; sele, ahd. sthan ; weXe, ahd. wthan. 
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B. Consonanten. 

§. 29. 

L Liquida: 1; m; n; r. 

n. Mutä: 1) Linguales: b; p; v, f. — 2) Dentales: d; t. — 3) Gutturales: g; k; eh. — 

ITT. Spirantes: 1) die gutturale Sp. h. 2) die palatale Sp. j. 3) die labiale Sp. w. 

4) die dentale Sp. s, seh. 

I. Liquida. 

§. 30. 
1. 

1) 1 entspricht im An-, In-, Auslaute im allgemeinen ag. 1 : 16f §. 15, I, 3 ; blolk, as. 
blök, ahd. pleih; bleint, as. blind, ahd. plint; blöe, ahd. pluot6n, vergl. as. blödag (s. §. 20, 
1, a); blöue, as. blöjan, ahd. pluojan; em Luer, mehrere Häuser bei der Abteikirche; 
ebenso sent Luerswäch, Bittweg, den der heil. Ludger oft gegangen sein soll ; sent Luers- 
kermes = Werdener Herbstkirmes ; Borger (Bürger) sent Luer, der 2. Sonntag nach der 
Herbstkirmes; (Ludger heiszt sonst in der "Werd. Mundart G6res); Let, in Ougelet, as. lidh; 
llrweXk = gliedlahm, dann = schwach, weich; hell = geheilt, zu as. h61, ahd. heil. 
Im Anlaute ist h vor 1 einigemal gefallen: lache, as. hlahan; luee =: läuten, as. ahlüdian, 
dazu unpers. lut = klingt, Prät. ludde; lutter, Lutterfät, s. §. 6. Echtes 1 steckt in 
Klöue, nhd. Knäuel, ahd. aber chliuwi, ags. clive. 

2) Gemination Ton 1: feile = schinden, ahd. und as. fillian = geisein, zu as. fei; 
tälle = zählen, dann = fOr etwas rechnen, ahd. zellan, as. tellian zu tal; Allerhellige 
= Allerheiligen, aber heUich, as. h61ag; htüle, ^eigtl. heulen, dann auch weiaen, ahd. 
hiwilön = jubeln, mhd. hiulen; Ollich, Kettw. Glich, andfr. ölig. — Auszerdem findet 
sich 11 in der Zusammensetzung: Eul-lök = Loch in der Erde, Grab. 

3) Wechsel zwischen 1 und t: G61, Deminutivform Goelsche, nhd. (mundartlich) 
Gothe, mhd. gote; zwischen 1 und r: Kövel, andfr. kever. 

4) Metathesis hat statt in Balch (s. §. 2, 1) und Bläch, Bezeighnungen für un- 
artige Einder; Marklöf, mittelniederdeutsch markolf, vergl. den ahd. Männemamen 
Marcholf. 

§. 31. 

m. 

1) m entspricht an-, in- und auslautend ag. m: m6e, miethen; M6tgeilt, Miethgeld, vergl. 
as. meda; Eämer, im Gegensatz zu Schtöf (Wohnstube) = Schlafzimmer, ahd. camara; 
Bässem, ahd. pesamo, mhd. beseme, nhd. Besen; Böm, as. bodom, ags. botm, nhd. Boden; 
Fäm, ahd. fadum, mhd. vadem und vaden, nhd. Faden. 

2) Aus n entstand m durch Lautangleichung mit folgendem b und p in B6rem- 
boum g. 15, I, 4; HissembeXn §. 43; Püstembärch, Berg bei der Stadt; Bömpöte = Bom- 
thor, im südöstlichen Theile der Stadt zum Bönnerbärch, das ist Bomberg (s. §. 32, 2), 
führend. Altes bh bez. v vertritt es in Öment, as. &bhand, andfr. u. Freck. Heb. fivand. 

3» 
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3) Im Auslaute ward es zu n in Möen §. 21, 2. 

4) Wie schon im As. ist m vor folgendem f gewichen; fif, as. fif, ahd. fimf; ebenso 
ftfte, as. fiito, ahd. fimfto. 

§. 32. 

n. 

1) n entspricht ag. n im An- und Inlaute, sowie im Auslaute betonter Silben : 
n@ge, as. nigun, ahd. niun; l@ne = leihen, zu as. Idhni, was nur leihweise gegeben 
wird, vergl. ahd. Ißhanön; Tön, andfr. turn, ahd. turri, turra, 

2) Qeminirt erscheint es in Bönnerbärch, Berg bei Werden, auf einem Bilde der 
Stadt vom Jahre 1570 bombergh; kenne, as. ni-g6n; rönne, a) von einem nicht wasser- 
dichten*) Oefäsze, andfr. rinnan = flieszen, b) von der MUch = gerinnen; linne, as. 
und ahd. Itnin. 

3) Wechsel von n: a) mit m in Ktn, Flur. Etne, ahd. chimo, mhd. kirne. In dem 
Yerbum kine ist n althergebracht; denn as. ktnan = sich auseinanderspalten, keimen, goth. 
keinan, vermittelst n aus dem starken Yerbum keian gebildet (s. Or. Gr. 11^ 258, a); 
b) mit r in Elntt = £j*eide, mhd. krlde, ahd. cridä, vergl. mhd. Kride = Ejreta (s. Lexer, 
Mhd. W. I, 1725 f.); dazu knltewit = blendend weisz; Knltschuever, zu schüve {§. 16), 
jemand, der sparsam und fast geizig lebt. 

4) Wegfall von n: a) im Anlaute: Ak = Nachen, ags. naca; davon AkesbSs, in der 
Werdener Mundart = Schiffer überhaupt; b) im Inlaute: öfe §. 10, 1; kas, as. kanst 
(s. Gr. Gr. P 894, 2, &) ; Gous, ags. gös, ahd. kans, lat. anser fttr hanser (Weig. I, 522) ; 
ÖS §. 10, 2, goth. unsis; regelrecht fehlt es in s6s §. 11, 2, a; c) im Auslaute in allen 
unbetonten Silben, besonders in den Flexionsendungen: Ifer, ahd. tsarn und tsan, as. 
tsam; Ouge, Flur, von Ouch; feine, as. findan. Die Baldeneier Mundart hat n bewahrt: 
nW. schtaeke, Bald, stäcken. Derselbe Ausfall von n hat statt in Zusammensetzungen: 
Nämesdach u. s. w. — N bleibt aber vor Vocalen, vor h und d: böve = oben, aber bövenöp 
§. 37, I; S6kenhtis §. 15, I, 3; Läkendök §. 12 u. s. w. 

§. 33. 
r. 

1) r wird nicht mit der Zunge, sondern tief im Gaumen scharf und schnurrend 
gesprochen. 

2) r entspricht im An-, In- und Auslaute ag. r : sich raste, as. restian ; Rötgaever, 
as. räd-gebho (auch Familienname); Rüte = Fensterscheibe, sp. mhd, rdte = Viereck, 
nhd. Raute; davon Rütterkes, kleine, viereckige Speckstücke; Prüm, Prümemboum = 
Pflaume, Pflaumenbaum, zu griech.-lat. prunum, sp. ahd. phrümft, im 12. Jahrh. phrtlm- 
boum, ahd. schon pflümboum (Weig. II, 339); dazu Pröum = Kügelchen Kautabak, 
pröume = Tabak kauen; von demselben Stamme Pluem §.17; Schwaer, ahd. giswer; 
davon schwaerentich = mit einem Geschwüre behaftet, z. B. schwaerentige Penger; 
Schuer, ahd. skiura. In einigen Wörtern ist h vor r im Anlaute abgefallen: reXn, 
as. hr6n; röpe, as. hröpan; röere, as. hrörian. 

^Twenn nur wenig FlttnlgkAlt dniehtiokert, lagt man .^ftok*". 



. 21 

3) Wechsel mit 1; Lärbäk = dummer Mensch, nach Puss (Progr. von Bedburg 1877) 
von Lalle = Zunge, lalle = linguam movere, und Bäk = Schnabel. 

4) Metathesis hat statt in Dftrpel = Schwelle an der Hausthür, und Drftppelfal 
= Tropfenfall (Traufe), zu beiden Wörtern vergl. andfr. dropo, ahd. tropho. 

5) Im Inlaute ist r vor folgendem d, (f) 1, n, seh, t geschwunden: faedlch = 
fertig, sonst niederdeutsch fardig, zu as. fard = Reise; Schluffe §. 37, 11; Kael, Bald. 
Kaedel, Kerl; ebenso Käl und Kädel = Karl; D6n, as. thom; gaen §. 13, 1; k6ne 
= Butter machen; K6nmelk = Buttermilch §. 15, 11; Doscht, as. thurst; Woscht, rheinfr. 
Wösch, ahd., mhd., nhd. wurst; hat, as. hard; fötens = sofort, as. fordh = fürder; 
Hatte, as. herta; Scholdök §. 39, II, c; TotteldOf, eigtl. Turteltaube, mhd. turteltübe, 
übertr. von jemandem gesagt, der viel und rasch spricht. Merke noch: tewasch, mhd. 
twerch; davon Tewaschdrlver, der immer das Gegentheil von dem will oder behauptet, 
was andere wollen oder sagen. — Ueber die hierbei stattfindenden Vocalveränderungen 
siehe unter a, ä, ae, 6, o, ö. — In folgenden Beispielen trat zuerst Metathesis ein, dann 
fiel r vor folgendem Gonsonanten aus: haschte, as. brestan, ags. berstan; Beseht, as. 
briost, Kref. Börsch; davon Word. Rötböschke = Rothkehlchen ; dasche, goth. thriskan, 
ahd. drescan; Hftvergotte = Habergrütze, vergl. ahd. gruzzi, ags. grytta, Kref. Jört; 
Koschte, ahd. krust&, Kref. Koersch**"). S. Röttsches a. a. 0. S. 50. 

6) Wegfall von r im Auslaute: h6 a) = hier, b) = hierher, as. her; mi, dl, ebenso 
as. mi, thi, aber goth. mis, thus. 

n. Die Muten. 
§. 34. 

Die Werd. Mundart steht hinsichtlich der Lautverschiebong auf der Stufe des Oo- 
thischen. Nordischen, Niederdeutschen. Wo das Hochdeutsche die Tennis hat, zeigt die 
Werd. Mundart die Media, wo das Hd. die Aspirata, zeigt die Werd. Mundart die Tennis. Der 
hd. Media entspricht aber nicht die Werd. Aspirata, sondern es wird die entsprechende 
TeDuis gesetzt. Bei den Dentalen ist die Lautverschiebung mit groszer Gonsequenz 
durchgeftlhrt. 

Die einzelnen Reihen der Mutä. 

1) Die Labialklasse. 

§. 35. 

b. 

1) b im Anlaute gibt as. und andfir. b, streng ahd. p wieder: baee §. 13, 1; 
baeter, as. betara, andfr. betero, ahd. pe^^iro ; BeYn §. 28, 1 ; Belt, as. bilidhi, andfr. bilithi, 
ahd. piladi; brüke = a) gebrauchen, b) nOthig haben, as. brUkan, ahd. prühhan. 

*) Umgekehrt vertreibt im SrL r die folgende Dentalis: erL läre, nW. Aet; erl. Gdre, nW. GAde; erl. Plärre, nW. 
Paet; »rL Wöre, nW. Woet; erL Werren, nW. Wsdde = Werden. 8. Hompert a. a. 0. EbenBO in den Werd- Wörtern: 
Ärbdr = Erdbeere, sn Aet; Ärpel neben dem seltneren Aedappel = KartoffeL |. 88^ 2, a 
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2) b im Inlaute -wird zwischen Vocalen und nach 1 und r zu v, vor t und s zu f. 
Beispiele §. 37, I; §. 37, H, 2. 

3) Gemination von b : Gribbel, z. B. en de Gribbel schmtte == etwas werfen, damit 
andere darnach greifen (grtpo) ; rabbele, a) ein Geräusch machen, b) et rabbelt Öm = 
ist nicht ganz bei Sinnen; schäbbich = abgetragen (von Kleidungsstücken), zu Word, schäve, 
goth. skaban, ags. scafan; schibbele = rollen; schubbich = unfreundlich (vom Wetter 
gesagt); wibbele = schnell und lebhaft sich bewegen; dazu Adj. wibbelich, vergl. mhd. 
wibelen, wobeien, ahd. wipil = Kornkäfer, nhd. Weibel, Feldwebel. 

4) Wegfall von älterem b. As. und ags. mb verliert in der Word. Mundart b, wenn 
es in den Inlaut tritt: kroume, flectirte Form zu kroump, as. (Gl.) crumb; keime, zu 
Käump, ags. cemban ; teünere, TeXmerman §. 28, 2 ; ebenso im Auslaute, wenn der Vocal 
der Flexionsendung weggefallen ist; Käump, Plur. Keim; die wenigen anderen hierher 
gehörigen Wörter folgen dem Vorgange des Nhd., z. B. ags. climban, nW. klömme. 
Schon die Freck. Heb. weist die Form timmero auf. 

5) Vereinzelt steht Bannöres, älter f(lr jetziges Wemßres = Wemherus, Wernher. 

§. 36. 

P- 

1) Anlautendes p gibt wieder as. und andfr. p, ahd. p, ph, pf : Paek, as. (Freck. Heb.) 
pik, ahd. peh, lat. St. pic-; Pänning, as. (Freck. Heb.) penning, ahd. phantinc; Pauhän 
§. 22; Pller, ahd. pfiläri, mittellat. pilarium; ptlgrät = gerade aufwärts, zu ahd. phil, 
lat. pilum ; P5s, in den Ausdrücken : en P5s schlöpe = von dem nöthigen Schlafe einen 
Theil abmachen; en Pös geschlöpe hävve, gebraucht, wenn man eine zeitiang geschlafen 
hat und dann aufwacht; en P5s make £= innehalten, zu mhd. püse, lat. pausa, griech. navaig ; 
dazu das Verbum pöfe = innehalten. 

2) Inlautendes p = as. und andfr. p, ahd. f bez. S, ph: galpe = laut weinen, aa. 
galpön; giipe §. 35, 3, as. und ags. grlpan, ahd. grtfan; knöupe, ahd. chnuphan, 
mitteld. knuppen, zu Bjioup ^ Knopf; davon Knöuphöse = Kamaschen; koupe §. 25, 2; 
krüpe, andfr. criepan; röpe §. 20, 1, a; Stpe §. 18, 1, md. sife, zu altfries. bi-slpa. — 
Vor .Consonanten : Depde, goth. diupitha, ahd. tiufi; depste, Superl. von d6p u. s. w. — 
Metathesis hat statt in Wepsche, lat. vespa, ahd. wefsä, ags. väps, mhd. wefse (s. Weigand 
n, 1098). — Gemination: Doppo = a) das Becken, in welchem die Glieder an Arm 
und Bein sich drehen, vergl. de Arm es uttem Doppe gegange, b) Kreisel, ein Kinder- 
spielzeug ; DÖppe = Topf aus Erde ; Leppel §. 5, 1 ; schäppe §• 3, 1 ; Schepper = SchiflFer, 
ags. sciper, altn. skipari; Sch§per = Schäfer, ahd. scäfari; — Lautangleichung: öpper, 
aus öp der; öppet, aus op dat u. s. w. Verstümmelung: öm, für öp dem. 

3) Auslautendes p entspricht as. p (as. b nur in mb), andfr. p, ahd. f bez. ph: 
Daump, ahd. damph ; dazu deimpe ; deimpich = kurzathmig, von Menschen und Thieren, 
z. B. Pferden, gesagt; Schep, as. skip, ahd. skif ; scharp, andfr. scarp, ahd. scarph; Schlöp, 
as. sl&p, ahd. släf ; Kaump, Kamm §. 24, 2 ; Käump auch = lat. campus in Klösterkäump (ein 
früher zur Abtei gehöriges Grundstück) ; daher : en Gewesse äs Klösterkäump = ein weites, 
laxes Gewissen. 
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§. 37. 
V, f. 

I) V, die weiche Labialaspirata, findet sich nur im Inlaute zwischen Vocalen und 
nach 1 und r und gibt wieder as. bh, kl. Denkmäler und andfr. v, ahd. b, p: ärve, zu 
Ärf §. 3, 1 ; böve, aus bi-6ve, as. obhan, ahd. opana, Werd. Heb. A. DI obarro = der 
obere; bövenöp = oben auf; aevos, as. ebhan, ahd. epan; gaeve §. 13, 1; löve §. 18, 
2, b ; l§ver, as. liobhera ; Häver §. 12 ; Növel §. 15, I, 1 ; Selver, as. silubhar, ahd. silabar ; 
schrlve §. 14, 1; sßve, kl. as. Denkm. sivon, Crec. Heb. I sivun; schtärve, as. sterbhan. 
Oeminirt in häwe = haben, as. hebbian. 

II) f, die scharfe Labialaspirata, findet sich im An-, In- und Auslaute. 

1) Im Anlaute gibt f wieder as. f, andfr. f (v), ahd. f: fan, andfr. fan und van; 
merke : fan Dach = heute ; fam Morge = heute Morgen u. s. w. ; Fö, as. (Fr. Heb.) v§, 
andfr. f6, fio, ahd. fihu, vergl. §. 15, I, 1 ; fert§n, as. (Fr. Heb.) fiertein ; fesche, as. fiskön ; 
Fögel, as. und ahd. fugal; F16ch = Fliege, as. (Gl.) -fliuga. 

2) Im Inlaute erscheint f vor Consonanten: Ißfste, Superl. zu lof; göfs, göft, 2. 
und 3. Sg. Präs. zu gaeve; äfkes = für einen Augenblick, Dem. zu aeves §. 37, I; 
Kräfte, Krebs, mnd. crevet, ahd. chrepa^o, crebi^. — Gemination: hoffe, Präp. = oberhalb; 
ter boffe, Adv. des Ortes, beide zu Öve, böve §. 37, I; hoffaedich = stolz, ahd. höhfertig; 
Jöffer, ahd. juncfrouvä, niederrh. des 14. Jahrh. junflFer, hoU. juffer; Leffermes = Lieb- 
frauenmesse; Schluffe, älter Schlorfe, zu ahd. slerpan, Pantoffel ohne Eappe oder mit nieder- 
getretener Kappe, vergl. Andresen a. a. 0. S. 116. — Wechsel der Aspiraten: Werd. 
achter, as. u. s. w. aftar ; ferkocht und ferkoft, beides Part. Prät. von ferkoupe ; Locht und 
Löft, as. luft, goth. luftus, sonst niederd. und niederl. lucht; Plur. Lochte = Fenster; Schteft 
und Stecht = Klosterstift, mhd. stift, 1475 clev. stiebte = Bisthum (Weigand). Man 
sagt: Schtechtsche Bure = Landleute aus dem Stift Essen, aber es heiszt nur Schteft Wadde. 

2) Die Dentalreihe. 

§. 38. 

d. 

1) d der Werd. Mundart vertritt im Anlaute die goth. u. s. w. Media wie Aspirata. 
Also gibt anlautendes d wieder a) goth., as. und andfr. d, ahd. t: Dach, goth. dags, 
ahd. tak; Deich §. 28, 1; döupe §. 26; draege §. 13, 3; drenke, as. und andfr. drinkan, 
ahd. trinchan; dränke, andfr. drenkan, ahd. trenchan; Droum, as. dröm; b) goth., as., 
andfr. (auch Werd. Fragg.) th, ahd. d: D^nst, as. (Fr. Heb.) thianust; ml dftnkt §. 11, 1; 
dörve = dürfen, goth. thaurban §. 11, 1; Doscht, goth. thaurstei §. 33, 5; düster §. 7; 
dreX, goth. threis, bs. thrie, ahd. drl; düfent, goth. thusundi, andfr. thüsint, ahd. düsunt 

2) Im Inlaute ist ältere Media, sowie dh und th gefallen a) zwischen Yocalen : baee, 
as. und andfr. bedön; b6e, as. biodan; Böm, as. bodom; BrGr, as. brödhar; F&r, aus as. 
fadar, sowie M^r, aus as. mddar, hört man ganz selten. Diese Formen zu gebrauchen 
gilt für pietätwidrig, und man sagt anstatt dessen mit Wiederherstellung der lüten Media 
Fäder, Moder; die Mutter von Kaninchen heiszt aber durchgängig Mör; KÄl^ mitteld. 
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kidel, mhd. kittel; läe, as. ladhöian; röe, as. rltdan; nör, as. nldhar, vergl. andfr. ( Word. 
Heber.) nidarro = der untere; sehnte, as. sntdhan; Waer, as. wedar; Waer in: enner 
Waer = im Entstehen, zu waere, as. werdhan gehörig ; Wientop = Weidenzweig, ahd. widÄ, 
mhd. Wide; Winbärch, Berg in der Nähe der Stadt, Lac. 12 (vergl. auch 13) widizberg; 
derselbe erstreckt sich vom Garten des kath. Krankenhauses bis zum sog. Dannenborg*. — 
Bei der Pluralbildung : Rat, Plur. Raer u. s. w. Verstümmelung in Luer, vergl. §. 30, 1 ; — 
b) nach 1 und n: fKule, as. faldan; haule, as. haldan; schaule ön waule §. 27; g-ouie, 
flect. Form von goult, as. und ahd. guldln; mefle, vom Wetter und vom Gemüse (= zart) 
gebraucht, flect. Form von meüt = mild; feine §. 28, 2; kelnisch §. 4, 2; sich wotmore 
§. 25, 1 u. s. w. — Als Beispiel für den Ausfall älterer Aspirata th führe ich an: 
Ärbör, zu Aet, ahd. ertperi, vergl. as. ertha; Ärpel, ahd. erdaphul; war und wör, beide =^ 
wieder, zu as. (Beichte) withar, auch zusammen, z. B. war wdrgaeve = zurückgeben. 

3) Im Inlaute findet sich d in folgenden Fällen : a) Im Präteritum schwacher Verba 
ist de = as. da: böerde zu böere §. 21, 1, b; dende zu döne = dienen; huegde von 
huege = still in der Ecke sitzen, zu as. huggian = denken (oder sollte es zu mhd. 
buchen = kauern, nhd. hocken, sich stellen?); neide zu neie = nähen; schpölde zu 
spöele = spülen ; seide zu seie = säen u. s. w. ; b) nach 1 in den. Substantiven : Äulde, 
ahd. alt!, mhd. elto; Fülde, ahd. fülida, Fäulnis; Längde, ahd. lengl; Käulde, ags. cyldu, 
ahd. chaltl; Bolder, westf. Beller, Plur. von Belt, s. §. 35, 1; c) wenn r gefallen ist; 
ädich, mhd. ertic; Aedappel = Erdapfel, Kartoffel, neben Ärpel; faedich §. 33, 5; Gäde 
§. 12 u. s. w.; d) einzeln: Klandis = Kunde (scherzhaft und mit der üblen Bedeutung, 
welche das Wort Kunde im Nhd. aach hat), zu franz. chaland, holl. klant. 

4) Gemination von d : a) Vor -de des Prät wird vorhergehendes t zu d : bödde, von 
b5ete, Fuer änböete = Feuer anzünden, zu as. bötian, ahd. puo;an = besser machen 
(auf dem alten Herde nämlich liegen die Kohlen glimmend unter der Stülpe, und man 
bessert so das Feuer wirklich auf); badde von bäte §. 12; schweXte, Prät. schwedde = 
schwitzte. — Ebenso tritt vor -de die im Infinitiv u. s. w. aufgegebene Dentalis wieder 
ein: bädde zu baee §.13, 1; be-stadde zu: sich bestÄe = heirathen, eigtl. sich mit dem 
zur Heirath Nothwendigen ausstatten; ledde zu leXe = leiten, führen §. 28, 1; kledde 
zu kiele = kleiden; — b) dd entspricht älterem dd in dredde, as. thriddio; Fadderluet 
= Gevatter; Bredde, Breite, goth. braidei; Medde, as. middea, ags. midde; ödder, ags. 
odhdhe; Päddeschtöl, holl. paddenstoel, englisch paddockstool, dänisch paddehat, zu P&t, 
altn. padda, mndl. padde, Bald, pädde ; schuddere = schaudern, clevisch vom Jahre 1475 
schuyderen; dazu Adj. schudderich, Subst. SchuddereX = Schüttelfrost; tüddere, wei- 
dende Kühe mit der „Tüdderkätte" an einen in die Erde geschlagenen Pflock (Tüdderpöl) 
befestigen, fries. tüddem. Nach Ausfall von r ist d geminirt in Wadde, nhd. Werden 
(vergl. §. 33, Anmerkung). — Vereinzelt steht kiddele = kitzeln, niedefth. des 11. Jahrh. 
chitilön, ahd. chizilön (Weig.); von demselben Ursprünge kettele, von der brennenden, 
stechenden Kraft der Sonne gesagt — Weitere Gemination s. 4 unten. 

5) Im Auslaute geht ursprüngliches d in t über. — Altes d fällt aus bei der Plural- 
bildung : Bäunt, as. in Zusammensetzungen -band, Plur. Bein ; Häuut, goth. handus, Plur. 
Hein; man sagt femer dat Eint, aber am Ein. Auszerdem fällt älteres d im Auslaute 
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in hol, von häule, as. haldan. Kehrt altes d in den Inlaut zurück, so erscheint es gemi- 
nirt a) bei der Pluralbildung: Pädde zu Pät; Tredde zu Tret; b) bei der Flexion der 
Adjectiva, z. B. gödde zu göt; c) bei der Comparation : bredder zu breYt, as. bröd; 

hadder zu hat u. s. w. 

§. 39. 
t. 

1) Anlautendes t entspricht goth. u. s. w. t, ahd. z: tarn, ags. tarn, ahd. z^m; sich 
taue §. 22; tö, ahd. zähl; tö, as. te; Töegel, ahd. zugil, zu goth. tiuhan; trök = zurück, 
eigtl. töm Röcke = zum Rücken; Liftöcht, nhd. Leibzuoht (in der Werd. Mundart bezeichnet 
es hauptsächlich die Wohnung). 

2) — a) Inlautendes t gibt goth. u. s. w. t, ahd. z (^) und t wieder: aete §. 13, 1 ; baoter 
§. 35, 1; bite §. 14, 1; Gate = Gasse, altn. gata, ahd. ga^a; lOte §. 18, 1; säulte, goth. 
saltan, ahd. salzan; schmeXlte, trans. wie intr., ahd. smelzan, nindl. intr. smeltou; Honte, 
ahd. homu;; Krofte §. 37, II, 2; schmite §. 14, 1; Schtröte §. 18, 1; schtöte, goth. stautan, 
ahd. stö^an; dazu Schtötfögel = Habicht, Schtötkär = Schlagkarre, Schtöeters, Eigenname; 
ahd. t: HöUenter §. 9, -ter, goth. -triu, ahd. -tar; ferner: Srschto, ahd. drist; fifte §. 14, 2; 
säste §. 43 ; achte ; twälfto u. s. w. b) Wie im As. nach Tenuis und s das Präteritalsuffix 
-da in -ta sich wandelt, so weist die Werd. Mundart in gewissen Fällen -te für -de auf. 
Ich hörte deutlich: bdfte von baeve, bebte; waefte von waeve = weben; klaofte von klaeve = 
kleben; dopte von döupe §. 26; galpte von galpe §. 36, 2; gapte von gäpe nur = gähnen; 
jankte von janke = weinen ; nach ch ist vielleicht dasselbe anzunehmen, zweifelhaft ist 
es bei k. Eine bestimmte Regel wie im As. läszt sich nicht feststellen, da die innerhalb 
des Wortes nach einem bis zwei Consonanten liegende Dentalis nicht deutlich gesprochen 
wird, dieser Laut vielmehr oftmals zwischen d und t schwankt, c) Achtes t mit vor- 
hergehendem r fiel im Inlaute in Scholdök = Schürze (Schürztuch) ; t fiel ferner in Kis- 
fät = Sarg (Kis aus Kiste), ags. eist, d) Gemination : Kettel §. 5, 1 ; Schöttel, mhd. schü^^el ; 
Rapschöttel = begierig; satte, as. settian; sette, as. sittian; kettele §. 38, 4, b. 

3j Die Gutturalklasse. 
§. 40. 

&• 

1) g im Anlaute klingt wie ein nicht zu scharfes ch. Diese Aussprache erstreckt 
sich in östlicher bis südwestlicher Richtung von der Stadt nicht weiter als der Gebrauch 
des t für hd. z; wo man z hört, da wird g wie j gesprochen. Im Inlaute ist g weich. 
Folgt g auf 1, so klingt es auch in der Werd. Mundart im Inlaute wie j, z. B. Talje, 
Plur. von Tftlch, ags. tuelga, ahd. zuelga, Zweig; Palje, schwarzes, weit herabhangendes 
Kopftuch der Frauen bei Begräbnissen, überhaupt in Trauer; Kanaljef^gel = Canarienvogel. 
— Im Anlaute gibt g wieder goth. u. s. w. g, ahd. k: gael §. 18, 1; gaen, goth. gairns 
§. 13, 1; gUQ §. 15, 3; Grfides = Gerhard. 

2) Inlautend entspricht g as. g und h, ahd. g, h, k : fl§ge §. 15, I, 3 ; noeger, Comp, zu 
nö, as. näher; nöge §. 15, 1, 4; saegene §. 13, 1; Schnaegel, ags. snägeL — Igel §. 14, 1. — 
Gemination gg, zu sprechen g-g: Pögge, junges Schwein, zu Pük (im Reinke de Yos 
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ist pogge = Frosch); tagge = reizen, quälen, yergL schwedisch tagg = Zacke; dazu 
Taggelappe, der andere reizt. — Der gutturale Nasal ng hat nicht mehr an Oebiet 
gewonnen, als er in den verwandten ag. Dialecten schon inne hatte: menge §.5, 1; 
Hönger, as. hungar; senge §. 5, 2, b; twenge §. 5, 2, b. 

3) Jedes in den Auslaut tretende g, sowie g im Inl. Tor Gonsonanten wird eh. 
— Es hält sich aber -ng in Verbalformen: schpreng, Lnperatiy zu schprenge, Prät, 
schpröng u. s. w. 

§. 41. 

k. 

1) k im Anlaute gibt as. u. s. w. k, ahd. ch wieder: ktne §. 14, 1; köersch = 
wählerisch, zu goth. kiusan. — Zu Krenk = Ring, Kreis vergl. ag. bring, lat circus. 

2) Inlautend entspricht k a) zwischen Yocalen in gedehnten Silben as. und andfr. 
k, ahd. hh: Lake §. 12; Ltlke §. 16; m&ke §. 12; LimteXke == Wundmal, zu as. t6kan 
und as. llkhamo; b) in der Deminutivsilbe -ke: Haeske zu Hfts; Maeke == Mädchen; 
c) vor s: söks 2. Sing, zu söeke, as. sökian; rüks zu rüke; vor t: 3. Sing, sökt, rükt. — 
Verbindung nk, zu sprechen wie nhd. nk : Enkel §. 5, 1 ; senke, as. sinkan. — Geschwunden 
ist altes k in Mart, mhd. market, lat. mercatus; sal, Word. Fragg. scal, andfr. Ps. sa.1. 

3) Auslautendes k gibt wieder a) as. und andfr. k, ahd. h, k: BSk §. 20, 1, a; 
ek, Word. Fragg. ik; gllk §. 14, 1; — brOk, as. brak; sönk, as. sank; Schtrönk = dicker 
Stengel, mitteld. strunc; b) as. u. s. w. g, ahd. g und c: Elrenk §. 41, 1; lank, as. und 
ahd. lang; jönk §. 10, 2; Schprenk = Quelle, as. spring, ahd. sprinc; Schtrank, zu ahd. 
stranc, ags. streng, a) = Fluszarm, z. B. Heierschtrank, zwischen der Stadt und der 
Ruhrinsel (Brdm genannt) oberhalb der Brücke, b) Schtranktabak = Rolltabak; Schtrank 
Gän Pem. Schträngske) = Strang Garn. 

§. 42. 

ch. 

ch findet sich im In- und Auslaute. Vor ä, ae, i, t, e, 6, 6, öe, öu sowie nach 
r und 1 (nach andern Gonsonanten kommt ch nicht vor) liegt ch vom im Munde und 
wird dadurch hervorgebracht, dasz man die Luft durch die Oeffnungen der Zähne hin- 
durchtreibt; nach a, &, ue, o, 6, ö, dagegen liegt sein Laut hinten im Gaumen. 

1) Lilautendes ch findet sich a) zwischen Vocalen : Köuchel §. 26 ; secher, as. sikor, 
ahd. sihhur; Töchel, ahd. ziegal; b) vor t: genöcht neben genög, as. ginOg; Höechte, 
ahd. höhida ; Focht = Ofenklappe ; WeXnfocht, Stelle bei der Stadt, an der der Wind freien 
Spielraum hat, vergl. clevisch vom Jahre 1475 vocken = wehen (Weigand) und Word, 
föchte, z. B. dl Plpe focht net = ist verstopft; as. leggian, nW. leie, Part. Prät. gelacht; 
as. seggian, nW. seie, gesacht; as. sökian, nW. söeke, Prät. mit Wegfall des Schlusz -e: 
söcht, Part Prät gesöcht, häufiger als gesftkt — Wechsel der Aspiraten ch und f s. 
§. 37, n, 2. 

2) Auslautendes ch vertritt as. und andfr. g und h, ahd. c, g, ch: arch = schlimm, auch 
zur Verstärkung zu Adj. gesetzt, ags. earg = furchtsam, ahd. arc, urspr. == geizig; 
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Sftrch §. 3, 2; be-dröch, as. bi-drög, ahd. pi-trouc; lOch, as. lag, ahd. lac; 18ch, as. Ifig, 
^hd. loug; söch, Prät. zu sdn, as. und ahd. sah; schlich zu schlOn, as. slOh, ahd sluoc; 
-ich und -lieh §. 4, 2. 

m. Die Spiranten. 

§. 43. 

h. 

h findet sich nur im Anlaute. Die alte gutturale Spirans ist weggefallen in nO, 
ags. neah, as. und ahd. näh; ISTöber, ahd. nähkapür, ags. neahgebür, aber schon Freck. 
Heb. (Heyne) 113 nftbür; Das, hell, das, ahd. dahs; Flas, ahd. flahs, ags. fleax; Fus, 
andfr. vuhs ; säs, as. sehs und ses ; säst@n, ahd. sehszehan, as. (Freck. Heb.) sehstein und 
sestein; säste, as. sehsto; Asse, ahd. ahsa, lat. axis; Hissembeln, Oelenk der Schweine 
Tom Knie aufwärts, ahd. hahsa, hahsina, mhd. hahse = poples, s. Or. G-r. HI^, 405; 
Osse, ahd. ohsa, andfr. ohso; wasse, as. und ahd. wahsan; wässele, as. wehslön. 

§. 44. 

J- 
j hat nicht, wie im benachbarten Rheinfränkischen, durch Umwandlung von g zu 
j sein Gebiet erweitert; vergl. übrigens §. 40, 1. 

§. 45. 
w. 

1) w im Anlaute : warm §. 2, 1 ; Consonantenverbindungen tw, schw: twälf ; schwaere, 
as. swerian. SÖster, tdsche §. 11, 2. 

2) w im Inlaute: gärwe = gerben, zu as. garuwian, ahd. garawfin = bereiten; 
dwich, as. 6wig; hfiwe, ahd. hiewun; Lgwerlengske, in der Mark: l@werk, früh mhd. 16werch, 
ags. Ifiverce (Weig. H, 937). — Älteres w ist weggefallen in Äxte §. 3, 2. 

3) Wechsel der Spiranten hat statt in T6we §. 15, I, 1 (wie ahd. s&jan neben sftwan). 

§. 46. 
s, f, seh. 

s, der scharfe Zischlaut, findet sich im An- und Auslaute, im Inlaute vor und nach 
Consonanten; f, der weiche Zischlaut, im Inlaute zwischen Yocalen. 

1) s. a) s im Anlaute: Saldöt = Soldat; Saunt, as. sand; sälver, as. seif, ahd. selp; 
sal §. 41, 2. — Merke noch : Slpel, lat cepula, mhd. cibüll (Weigand) ; Sucker, ahd. zucura 
aus mittell. zucara; b) im Auslaute: 19s, Frät. von laefe u. s. w. — ks: Oeschpöks 
§. 10, 2; niks, nhd. nichts; schtraks, nachher, mhd. strackos, geradezu. — Das, Flas, 
Fus, säs vergl. §. 43; c) im Inlaute: äkstere = jemanden durch beständiges und oft 
unverdientes Tadeln quälen; äksers6re, exercieren; ästemSre, franz. estimer; bister §. 4, 1; 
dttster §. 7; püste §. 16; Gäste, Gährschaum, zu mhd. jest, gest; sich raste §. 3, 1. — 
sp.: H6sperb6ke, Hesperbach, Lac. 44 „super hesepe rivulo"; wispelich, beweglich; 
d) eingeschoben wird s in Deminutivbildungen mit k, wenn eine GutturaUs das Wort 
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begchlieszt: Färkske zu Färke §. 3, 1; Harkske zu Harke §. 3, 2; Kerkske zu Kerke 
§. 5, 2, b; Tftngske zu Töng §. 10, 2. o) Oemination: Asse, Hissembeln, Osse, wasse, wässele,. 
B. §. 43; aus st entstanden in BässeCäder, aus Bästefäder = Oroszyater; aus tt: Kasselk, 
aus Eatte, altfries. katte, und Elk, ags. de, also Eichkätzchen (Eichhörnchen). Auszerdem 
deXsse aus dels-dü = thust du; schteXsse aus: schtels-dü = stehst du u. s. w. 

2) f ist weich zu sprechen: kroefe = langsam machen; laefe u. s. w. 

3) seh. Durch die Aussprache des seh wie seh, nicht s-ch scheidet sich die TVTerd. 
Mundart scharf von den benachbarten westfälischen Mundarten ab. — In der Werd. 
Mundart entstand seh a) an-, in-, auslautend aus as. u. s. w. sk: Schäp §. 12; scharp 
§. 36, 3; schäppe §. 3, 1; Schoult §. 25, 1; sehrtve §. 14, 1; Schür §. 16; Eükeschet 
§. 28, 1; Ban-schet, nhd. Bamscheid, eigtl. Hofhame, dann Familienname, in einer Urk, 
von 1160 de barden-seeide ; Hän-sehet, bei Lac. 54 (J. 838) hemat-seet, nhd. Harnscheid, 
Hof- und Familienname. — Im Inlaute: dasche §. 2, 2; tösche, ahd. zwiskSn. — Im 
Auslaute: Desch §. 5, 2, d; Fesch, ahd. fisk; Fleisch, as. flesk; Mösch, andfr. (Gl. Lips.) 
musca; dütsch §. 7; in der Ableitungssilbe -isch §. 4. 

b) as. u. s. w. st wird zu seht a) im Anlaute : sehtön, as. stau ; sehtaeke, as. stekan : 
fichtein, as. stön; Schtröte §. 18, 1; sehtröue §. 23; — ß) im Inlaute in einigen Fremd- 
wörtern: Kaschtßl, as. kastei, Burg; KaschtSlsgräve, Name einer Strasze; Paschtör = 
Pastor; — y) im In- und Auslaute, wenn r früher vor st gestanden hatte, Beispiele 
§. 33, 5. Auf der Wasserseheide nach Essen hin in Schuir und Bredenei hört man Bost, 
Dost, West u. s. w. 

c) ag. sl, sm, sn, sr, sp im Anlaute ist schl, sehm, sehn, sehr, sehp geworden: 
Schloetel §. 21, 1, b; Sehmaer, zu andfr. und as. (Fr. Heb.) smero = Fett; sehnte 
§. 14, 1; Sehptr, ein einzelner Halm einer Pflanze, z. B. Haverschplr, niederd. vom J. 1425 
sptr = Aohre; ken Sehptr = gar nichts; Bätsehpret = Decke, die den Tag über das 
Bett vorhüllt. 

d) Auszer in den unter b) verzeichneten Beispielen findet seh im Inlaute sich in 
datsche =: viel sprechen; Flitsehe §. 4; glitsche = gleiten; patsche, in Sehmutz und 
Morast herumtreten; watsehe = ohrfeigen; Wische, ahd. wisa; in dem Deminutiv-Bildungs- 
suffix -sehe nach 1, n und d bez. t : Heinsehe von Haunt ; Gatsche von Gäde ; Kälsehe = 
Karlchen; Möelsche = Mühlchen. — Ganz vereinzelt steht Schlot = Salat, mhd. salät. 



Schulnachrichten 



L Lehrverfassung. 



1. Ober-Prima. 

Ordinarius: Herr Oberlehrer Prof. Dr. Savelsberg. 

Religionslehre a) für die katholischen Schüler: Wiederholung und zum Theil weitere 
Ausführung der Lehre von den Werken Gottes nach aussen. Die wichtigsten Begebenheiten 
der Kirchengeschichte von Bonifatius bis auf unsere Zeit. 2 St. Herr Oberlehrer Bechern. 

b) für die evangelischen Schüler: Leetüre des Römer-Briefes im Grundtext. Das 
Wichtigste aus der Glaubens- und Sittenlehre. Die Augsburgische Confession. Kirchen- 
geschichte 3. Theil (Noack § 80 — 95). 2 St. Herr Lic. theol. Mettgenberg. 

Deutsch. Epische und lyrische Gedichte, insbesondere einzelne Abschnitte aus 
Klopstocks Messias und schwierigere Dichtungen Elopstocks und Goethes, wurden gelesen, 
erklärt und zum Theil memorirt (Deycks-Kiesel). Goethes Iphigenie auf Tauris. Geschichte 
der neueren Literatur seit Klopstock. Grundzüge der Logik. Freie Vorträge und Dis- 
positionsübungen. Alle 4 Wochen ein Aufsatz ; im Sommer eine, im Winter zwei Probe- 
arbeiten. 3 St. Herr Professor Dr. Milz, 

Folgende Themata wnrden bearbeitet: 1) In wiefern bezeichnet der Wormser Reichstag von 1495 einen 
Umschwung in den deutschen Verhältnissen? 2) Worauf stützt sich der Ausspruch Schillers über die zweite 
klassische Epoche unserer Literatur: ,,Selbst erschuf sie sich denWerth"? (Probearbeit) 3) Was ist in Herders 
Wahlspruch: ,Jiicht, Liebe, Leben*' als die Aufgabe des Menschen bezeichnet? 4) Horaz als nationaler und 
patriotischer Dichter yerglichen mit Rückert, Arndt, von Schenkendorf und Koemer. 5) Wie gelangt man zur 
Selbständigkeit? 6) Wie ward es möglich, dass im 17. Jahrhundert die Bourbonen an die Stelle der Habsburger 
traten, und Frankreich eine europäische Dictatur errang? (Probearbeit) 7) „Haltet am Glauben fest und fest an 
frommer (Besinnung ! — Denn sie macht im Glücke verständig und sicher, im Unglück — Reicht sie den schönsten 
Trost und belebt die herrlichste Hoffiiung/' 8) Abiturienten-Arbeit 9) Welchen Grundsätzen und Erfolgen ver- 
dankt Preussen seine Grösse? 

Latein. Tac. Germ. Cic. TtAsctd. I; privatim Ausgewähltes aus Uv. 3. Dekade. 
Orammatische und stilistische Unterweisungen; mündliche Uebersetzungen aus Süpfle IH; 
üebungen im Lateinsprechen. Exercitien; Extemporalien; Aufsätze; Frobearbeiten. 
6 St. Der Ordinarius. 
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Die Themata zu den lateinischen Aufsätzen waren: 1) Honos alit artes, omnesque incendantar ad stadia 
gloria, iacentqne ea semper, quae apnd quosqne improbantnr. 2) To fv nQaTxity naga ri;y dUtty dipoQfirj rov 
xaxüig q oovily loXi dyo/jtois ylyvnat, 3) Demosthenis et Ciceronis exitus comparentur. (Probearbeit) 4) Qoae 
prima faerunt homanitatis civilisque cultns iniiia et documenta? 5) Q. Fabii Maximi, quod Tolgi mmores sprerit, 
postqne magisqne, ut ait Ennius, gloria claret 6) Xenocratem ferunt, in primis nobilem philosophum, cnm quae- 
reretnr ex eo, quid discipuli asseqnerentui', res^iondisse: Ut id sua sponte facerent, quod cogerentur facere legibus. 
(Probearbeit) 7) Timere prudentius quam sperare. 8) Abiturienten-Arbeit. 

Hör. Carm, IV. und einzelne Epoden, Sab. I, 1. 3. 4. 6. Die erklärende Wiederholung 
in lateinischer Sprache. Zehn Oden wurden memorirt. 2 St. Herr Professor Dr. 'JüTZz. 

Griechisch. Demosth. Erste^ zweite und dritte Olynth. Rede. Sophod. Track. Pri- 
vatim Xen. Mem. II und III m. A. Mündliche üebersetzungen aus Wendt-SchneUe II. Alle 
14 Tage eine häusliche Arbeit; in jedem Tertial zwei Probearbeiten. 4 St. Dqv Ordinarius. 

Hom. 11. XI— XIV. XVI. XVIII-XXin; privatim XV und XVH. 6 St. Der Director. 

Französisch. Die Lehre vom Zeitwort (Knebel § 93—114). Mündliche Üeber- 
setzungen aus Probst 11; Extemporalien. Alle 14 Tage eine häusliche Arbeit; in jedem 
Tertial zwei Probearbeiten. Gelesen wurde Molürej Le bourgeois-gentühomme und Bossuet^ 
Oraison funihre de Louis de Bourbon. 2 St. Herr Oberlehrer Dr. Eschweüer. 

Geschichte und Geographie. Die neuere Zeit und die brandenburgisch-preussische 
Geschichte unter steter Berücksichtigung der politisch-historischen Geographie; Repe- 
titionen aus dem Pensum der Unter-Prima und der Secunda {Pütz). Neuere Geographie 
Europas, insbesondere Deutschlands und Preussens. 3 St. Herr Oberlehrer Dr. Eschweiler. 

Mathematik. Die Lehre von den Körpern mit gekrümmter Oberfläche {Boyman). 
Combinationslohre und binomischer Lehrsatz (Heis). Mathematische Uebungen und Repo- 
titionen. 4 St. Herr Oberlehrer Dr. Aussem. 

Physik. Mechanik und mathematische Geographie (Boyman). 2 St. Herr Ober- 
lehrer Dr. Aussem. 

Hebräisch. Uebersetzung und Erklärung ausgewählter Stücke aus den historischen 
Büchern des A. T. (Exod. 20, 1—17; I Sam. 3; 4, 1—19; 17; I Reg. 3) und einiger 
Psalmen. "Wiederholung und Erläuterung wichtiger Regeln aus der Syntax (Vosen). 
2 St. Herr Oberlehrer Bechern. 

« 

Aufgaben für die schrifUiche Abiturienten-PrOfung. 

1. Religionslehre a) katholische; Ueber die christliche Nächstenliebe. 

b) evangelische: Jesu Stellung zum Gesetz, nachgewiesen an Matth. V, 21 — 48. 

2. Deutscher Aufsatz: Was verpflichtet die Menschen zur Wahrhaftigkeit? 

3. Lateiniscfier Aufsatz: Quibus potissimum rebus factum est, ut GrsDci communi 
quodam vinculo inter se continerentur? 

4. Mathematische Aufgaben : a) Ein Dreieck zu construiren, welches einem von zwei 
gegebenen Dreiecken ähnlich ist, und dessen Inhalt das Doppelte von dem Inhalte 
des andern beträgt. 

b) Einer Kugel, deren Radius = 15 cm ist, ist ein gerader abgestumpfter Kegel 
einbeschrieben. Welchen Inhalt hat derselbe, wenn seine Grundfläche 9 cm 
und seine Gegonfläche 12 cm vom Mittelpunkte der Kugel entfernt ist? 



31 

c) X und 7 zu berechnen aus den Gleichungen: 

X* + y* — 2 X« — 4 X y — 2 y« = 2282 

X + y = 10. 

d) Von einem Dreiecke kennt man die Summe zweier Seiten, die dritte Seite 
und die Differenz der den beiden ersten Seiten gegenüberliegenden Winkel, 
nämlich a + b = 1566, c = 174, a — ß = 83nß' 1^50. Wie gross sind 
die nicht gegebenen Seiton und Winkel desselben? 



2. Unter-Prima. 

Ordinarius: Herr Oberlehrer Prof. Dr. Milz. 

Reli^onslehre a)/ttr die katholüchen Schüler: Wiederholung und zum Theil weitere 
Ausführung der Lehre von der göttlichen Offenbarung und ihren Erkenntnissquellen; 
von Gott und seiner Dreipersönlichkeit; von der Erschaffung und Erlösung der Welt. 
Die wichtigsten Begebenheiten der Kirchengeschichte von Bonifatius bis zur Reformation. 

2 St. Herr Oberlehrer Bechern. 

b) für die evangelischen Schüler : Combinirt mit Ober-Prima. 

Deutsch. Epische und lyrische Gedichte, insbesondere Abschnitte des N. L. und 
der Kudrun, Lieder Walters v. d. Yogelweide und reflectirende Dichtungen Schillers, 
wurden gelesen, erklärt und zum Theil memorirt (OeycTcs-Kiesel). Schülers Jungfrau von 
Orleans und im Anschluss hieran das Wichtigste vom Drama. Geschichte der altern 
Literatur bis Klopstock. Grundlehren der Psychologie. Freie Vorträge und Dispositions- 
übungen. Alle 4 Wochen ein Aufsatz; im Sommer eine, im Winter zwei Probearbeiten. 

3 St. Herr Oberlehrer Dr. Eschweiler. 

Folgende Themata wurden bearbeitet: 1) EntscbeidnDgBSchlacbten dea Alterthoms. 2) Die Eiche, ein 
Banm yoU Leben und Bedeutung. 3) Worauf gründet sich unsere Sehnsucht nach dem Rhein? (Probearbeit) 
4) Der Charakter Volkers (nach dem Nibelungenliede). 5) Markgraf Rüdiger (nach dem Nibelungenliede). 6) Die 
Macht des Wortes. (Probearbeit) 7) Das Studium der yaterlllndischen Klassiker eine Ehrenpflicht. 8) Die Haupt- 
personen aus „des Sängers Fluch" von Uhland. 9) Der Gedankengang in Schillers „Spaziergang''. (Probearbeit) 

Latein, de. de off. I und Tac. Annal, I und 11 m. A. Privatim Ausgewähltes aus 
Liv. 1. Dekade und Gc. de off. II. Grammatische und stilistische Unterweisungen; münd- 
liche XJebersetzungen aus Süpfle HI; Uebungon im Lateinsprechen. Exercitien; Ex- 
temporalien; Aufsätze; Probearbeiten. 6 St. Der Ordinarius. 

Die Themata zu den lateinischen Aufsätzen waren: 1) Occisus Caesar aliis pessimum, aliis pulcherrimum 
facinus ridebatur (Tac. Ann. I, 8). 2) Romanorum imperium occidentale quibns de causis et quomodo interierit. 
(Probearbeit) 3) Laboribus deos cuncta mortalibus bona vendere. 4) Omnium societatum nuUa est gravier, 
nuUa carior quam ea, quae cum republica est unicuiqne nostrum. 5) Quibua de causis Romani superiores fnerint 
Carthaginiensibus. (Probearbeit) 6) Comparatur pngna Salaminia cum ea, qua Carolus Martellus ab Arabum 
incursione patriam suam liberarit. 7) Quibus laudibus Cicero rerum memoriam conmiendatam esse Toluit? 
B) Quae potissimum res liberae Romanorum rei publicae pestem ac pemiciem attulerint. (Probearbeit) 6) Quibus de 
causis Germani a Romanis Augusto imperante victi nun sunt? 

Hör. Carm. I und 11. Die erklärende Wiederholung in lateinischer Sprache. Zehn 
Oden wurden memorirt. 2 St. Herr Oberlehrer Dr. Eschweüer. 

6* 
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Griechisch. Plat. Apol. Socr» und Orito, Demosih. Erste und zweite Olynth, Bede, 
Privatim Herod. VI, 43. 44. 45. 94 — 140. Aus der Syntax die Lehre vom Infinitiv und 
Participium, von den Relativ- und Fragesätzen (Curtius § 559 ff.). Mündliche Ueber- 
setzungen aus Wendt-Sckneüe 11. Alle 14 Tage eine häusliche Arbeit; in jedem Tertial 
zwei Probearbeiten. 

Hom. 11 I. n. m. IV. VI. VII. X; privatim V. Vm. IX. 6 St. Der Dtrector. 

Französisch. Die Lehre von den Artikeln, den Casuspräpositionen, den Adjectiva 
und den Pronomina {Knebd % 69 — 92). Mündliche Uebersetzungen aus Probst II; Extem- 
poralien. Alle 14 Tage eine häusliche Arbeit; in jedem Tertial zwei Proboarbeiten. 
Oelesen wurde Edcinej Aihcdie und Barante, Bxstoire de Jeanne d*Arc. 2 St. Herr Ober- 
lehrer Dr. EschweUer. 

Geschichte und Geographie. Repetition der griechisch-römischen Geschichte; 
dann Geschichte des Mittelalters unter steter Berücksichtigung der historisch-politischen 
Geographie {Pütz). Neuere Geographie Europas, insbesondere Deutschlands. 3 St. Der 
Ordinarius. 

Mathematik. Die Lehre von den allgemeinen Lagenverhältnissen; ausführlichere 
Behandlung der dreiseitigen körperlichen Ecke als Grundlage der sphärischen Trigono- 
metrie; die Eulerschen Polyeder, namentlich Prisma und Pyramide; die regulären 
Körper (Boyman), Anwendung der quadratischen Gleichungen zur Lösung geometrischer 
Aufgaben. Unbestimmte Gleichungen; Kettenbrttche und deren Anwendung (Heis). Ma- 
thematische üebungen und Aufgaben. 4 St. Herr Oberlehrer Dr. Aussem. 

Physik. Mechanik und mathematische Geographie (Boyman). 2 St. Herr Ober- 
lehrer Dr. Aussem. 

Hebräisch. Combinirt mit Ober-Prima. 

3. Ober-Secnnda. 

Ordinarius: Herr Oberlehrer Dr. Eschweiier. 

Religionslehre a) für die katholischen Schüler: Die wichtigsten Begebenheiten der 
Kirchengeschichte bis auf Bonifatius. Aus der Sittenlehre die Lehre von den Geboten 
im allgemeinen und besonderen {Dubelman II). 2 St. Herr Oberlehrer Bechern. 

h) für die evangelischen Schüler: Bibelkunde des A. T. 2. Theü (Noack § 19—30). 
2 St. Herr Lic. theol. Mettgenierg. 

Deutsch. Das Wichtigste aus der Dispositionslehre im Anschluss an die prosaische 
Leetüre. Die Lyrik und ihre verschiedenen Arten, erläutert an einer Auswahl leichter 
lyrischer Gedichte, vorzüglich von Goethe und Schiller, welche zum Theü memorirt wurdQn 
(Deycks'Kieset). Dispositionsübungen. Alle vier "Wochen ein Aufsatz; im Sommer eine, 
im Winter zwei Probearbeiten. 2 St. Herr Gymnasiallehrer Dr. BrüU. 

Latein. Liv. XXI und XXII m. A. Cfc. pro Rose. Amer. Privatim im Sommer 
Cic. Lad.^ im Winter Ausgewähltes aus Liv. 11. Wiederholungen aus dem gesammten 
Gebiet der Syntax; ausserdem die Eigenthümlichkeiten im Gebrauche der Redetheile 
und die Lehre von der Wort- und Satzstellung (Meiring Cap. 106—125). Anleitung zu 
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phraseologischen Sammlungen und zur Anfertigung lateinischer Aiifsätze. MündUche 
Uebersetzungen aus Swpfle TL Memoriren von MustersttLckon und üebungen im Latein- 
sprechen. Exerdtien; Extemporalien; Aufsätze; Frobearbeiten. 8 St Der Ordinarius. 

Verg. Aen. V und VI. 100 Verse wurden memorirt. Metrische üebungen {Distichon). 
2 St Herr Professor Dr. Savdsberg. 

Griechisch. Herod.U, 1—13. VI, 1-65; 94—117. J&n. Mem. I, 1 und 2; H, 1. 
Privatim im Sommer Ausgewähltes aus Xen. Anab. I, im Winter aus Her. YH und 
Vm. Aus der Syntax die Lehre Tom Gebrauch der Tempora und Modi, des Infinitivs 
Tind Particips {Ourtius § 476—596). Mündliche und schriftliche Uebersetzungen aus 
Wendt-SchneUe 11. Alle 14 Tage eine häusliche Arbeit; in jedem Tertial zwei Probe- 
arbeiten. 

Hom. Od. IX — XTT; privatim VII und VDI. 100 Verse wurden memorirt. 6 St. 
Herr Professor Dr. Savdsberg. 

Französisch. Abschnitt Vlil und das Wichtigste aus Abschnitt IX der Ploetzschen 
Schulgrammatik; dann Kap. 1 — 3 (§ 70 — 85) der Knebelschen Grammatik nebst Ueber- 
setzungen aus Probst 11. Alle 14 Tage eine häusliche Arbeit; in jedem Tertial zwei 
Probearbeiton. Gelesen wurde Dwmas^ Histoire de Napoleon. 2 St Herr Gymnasiallehrer 
Dr. Brua. 

Geschichte nnd Geographie. Römische Geschichte, incl. einer üebersicht über 
die Kaisergeschichte; Bepetitionen aus der griechischen Geschichte {I\Uz), Neuere Geo- 
graphie der italischen Halbinsel, Amerikas und Australiens. 3 St. Herr Gymnasiallehrer 
Dr. BriiU. 

Mathematik. Beendigung der Planimetrie ; specielle Behandlung der harmonischen 
Theilung gerader Linien ; Goniometrie und ebene Trigonometrie (Bai/man). Wiederholung 
der Lehre von den Potenzen und Wurzeln; Lehre von den Logarithmen; Gleichungen 
des zweiten Grades mit mehreren unbekannten Grössen; Progressionen; Zinseszins- und 
Rentenrechnung (Heis). Mathematische üebungen und Aufgaben. 4 St Herr Oberlehrer 
Dr. Aussem. 

Physik. Lehre von der Wärme und der Electricität {Boyman). 1 St Herr Ober- 
lehrer Dr. Aussem. 

Hebräisch. Die Formenlehre und Einiges aus der Syntax {Vasen). Üebungen 
im Losen, Uebersotzen und Erklären. 2 St Herr Oberlehrer Bechern. 

4:. Unter-Secunda. 

Ordinarius: Herr Gymnasiallehrer Dr. Alsters. 

Religionslehre a) für die katholischen Schüler : Die Lehre von Gott, dem Heiliger 
und Vollender {Dubdman I und U), 2 St. Herr Oberlehrer Bechern. 

h) für die evangelischen Schüler: Combinirt mit Ober-Socunda. 

Deutsch. Die verschiedenen Gattungen der Prosa und Poesie, insbesondere die 
Epik. Leetüre und Erklärung von epischen Gedichten, die zum Theil memorirt wurden, 
und von prosaischen Musterstücken der historischen Gattung {Deycks-Kiesd). Goethes 
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Hermann und Dorothea. AUe drei Wochen ein Aufsatz; im Sommer eine, im Winter 
zwei Frobearbeiten. 2 St. Herr Gymnasiallehrer Hankamer. 

Latein. Qc. pro Ardda; pro Deiotaro; de imperio On. Pomp. Idv. V, 1 — 23. Pri- 
yatim Caes. B. C. I und Cic. C. M. Die Syntax des Verbums in erweitertem Lehrgange 
(JSKende-Äßj^er« § 234 — 303; 315 — 342). Genauere Behandlung der Synonyma; stilistische 
Anleitung; das Allgemeinste über Wortstellung und Satzbildung. Mündliche üeber- 
setzungen aus Süpfle U. Memoriren von Musterstücken und Uebungen im Lateinsprechen. 
Exercitien; Extemporalien; in jedem Tertial zwei Probearbeiten. 8 St. Der Ordinarm, 

Verg. Aen. I und IL Aus jedem Gesänge wurden 50 Verse memoriri Wieder- 
holung und Erweiterung der Verslehre nach EUendt-Seyffert Anhang L Metrische Uebungen 
(Distichon). 2 St. Herr Professor Dr. Mxlz. 

Griechisch. Xen. Anab. H und HI ; privatim I und V z. Th. Kurze Wiederholung 
der Formenlehre. Aus der Syntax die Lehre vom Artikel, vom Gebrauch der Casus, 
von den Präpositionen und vom Pronomen. (Curtim § 361 — 476); die Hauptregoln aus 
der Moduslehre (Curtiua). Mündliche und schriftliche Uebersetzungen aus Wendt-Schnelle ü. 
Alle 14 Tage eine häusliche Arbeit; in jedem Tertial zwei Probearbeiten. 

Hom. Od. I. n. IV; privatim III und VI. 100 Verse wurden memorirt. 6 St 
Der Ordinarius. 

Französisch. Aus der Schulgrammatik von Ploetz die Abschnitte VII und VIII; 
Repetition der Tempus- und Moduslehre. Alle 14 Tage eine häusliche Arbeit; in jedem 
Tertial zwei Probearbeiten. Gelesen wurde BoUin^ Hommee illustres de Vantiquite m A. 
2 St Herr Gymnasiallehrer Hankamer. 

Geschichte nnd Geographie. Geschichte des Orients und Griechenlands (Putz). 
Neuere Geographie von Asien, Afrika und der griechisch-türkischen Halbinsel. 3 St 
Herr Professor Dr. MUz. 

Mathematik. Wiederholung und Erweiterung des Pensums der Ober-Tertia. Hierauf 
die Lehre von der Aehnlichkeit der Figuren und von der Proportionalität ihrer Seiten 
und Flachen ; die Eigenschaften der Vielecke, besonders der regulären; Bestimmung der 
Zahl n (Boyman), Cubiren ein- und mohrgliedriger Ausdrücke; Ausziehen der Cubü:- 
Wurzel ; Gleichungen dos ersten Grades mit mehreren und des zweiten Grades mit eioet 
unbekannten Grösse ; Lehre von den Potenzen und Wurzeln (Heie). Mathematische Ueto- 
gon und Aufgaben. 4 St. Herr Oberlehrer Dr. Aussem. 

Physik. Allgemeine und besondere Eigenschaften der Körper aller Aggregatzustände; 
Grundbegriffe der Chemie; Magnetismus (Boyman). 1 St. Herr Oberlehrer Dr. Aussem. 

Hebräisch. Combinirt mit Ober-Secunda. 

5. Ober-Tertia. 

Ordinarius: Herr Gymnasiallehrer Dr. Brüll. 

Religioil3lehre a) für die katholischen Schüler: Die Lehre von Gott, dem Schöpfer 
und Erlöser (Duidman I). Uebersetzung und Erklärung der gebräuchlichsten im Gesang- 
buche enthaltenen Hymnen. 2 St. Herr Oberlehrer Bechern. 
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h) für die evangelischen Schüler: Bibelkunde des K T. 2. Theil (Noack § 36—45). 
2 St. Herr Lic. theol. Mettgenberg, 

Deutsch. Wortbildungs- und Satzlehre (Periode). Die wichtigsten Tropen und 
Figuren im Anschluss an die Leetüre und Erklärung poetischer und prosaischer Muster- 
stücke {Deycks'Kiesd). Uebungen im Lesen und Vortragen. Alle drei Wochen eine 
häusliche Arbeit; im Sommer zwei, im Winter drei Probearbeiten. 2 St. Herr Körholz. 

Latein. Caes. B. G. V, 24—58. VI. VE, 1—10. Die Lehre von den Partikeln 
und Wortbildungslehre (EUendt-Seyffert § 119—128). Die Syntax des Nomons und Pro- 
nomens in erweitertem Lehrgange (EUendt-Seyffert § 129—201). Schriftliche und münd- 
liche Uebersetzungen aus Meiring. Memoriren von Vocabeln und Phrasen mit besonderer 
Rücksicht auf die wichtigsten Synonyma. Wöchentlich abwechselnd ein Exercitium 
oder ein Extemporale; monatlich eine Probearbeit. 

OM Metam. VI, 313—400. VIH, 260—545. X, 1—77. Xm, 1—398. 100 Verse 
wurden memorirt. Mit Wiederholung des Wichtigsten aus der Prosodie und Metrik 
wurden metrische Uebungen verbunden. 10 St. Der Ordinarius, 

Griechisch. Wiederholung und Ergänzung der unregelmässigen Verba. Die Laut- 
und Wortbildungslehre in übersichtlicher Darstellung {Cwrtiua Cap. 1 — 5 und Cap. 18). 
Das Wichtigste vom Gebrauch der Präpositionen und der Casus (Ourtius). Schriftliche 
und mündliche Uebersetzungen nach Wesener IT. Im Winter Xen. Anah, I, 1 und 2; 
Hom, Od, I, 1 — 200; das Wichtigste aus der homerischen Formenlehre und Einprägung 
der ersten 50 Verse. Alle 14 Tage eine häusliche Arbeit; in jedem Tertial zwei Probe- 
arbeiten. 6 St. Herr Korholz. 

Französisch. Die Abschnitte HI. IV. V und VI der Schulgrammatik von Ploetz. 
Memoriren der Vocabeln und Phrasen, sowie einzelner Lesestücke. AUe 14 Tage eine 
häusliche Arbeit; in jedem Tertial zwei Probearbeiten. 2 St. Herr Gymnasiallehrer 
Hankamer. 

Geschichte und Geographie. Die deutsche Geschichte der neuern und neuesten 
Zeit bis 1871 mit besonderer Berücksichtigung der brandenburgisch-preussischen Ge- 
schichte (Putz). Geographie von Deutschland, Amerika und Australien. 3 St. Der 
Ordinarius, 

Mathematik, a) Oeometrie: Fortsetzung der Kreislehre ; die Lehre von der Gleichheit 
geradliniger Figuren (Boyman § 53 — 65). b) Algebra: Theilbarkeit der Zahlen ; Zerlegung 
algebraischer Ausdrücke in Faktoren; Verhältnisse und Proportionen; Ausziehung der 
Quadratwurzel aus Zahlen und Buchstaben-Ausdrucken; Gleichungen des ersten Grades 
mit einer Unbekannten (Heis § 31— 33b, 50 und 51, 60 — 64). In regelmässiger Folge 
häusliche und Glassenarboiten. 3 St. Herr Gymnasiallehrer Dr. SchUUer. 

Naturgeschichte, a) Im Sommer: Systematische Behandlung des natürlichen 
Pflanzensystems. Einiges aus der Anatomie und Physiologie der Pflanzen (Schilling), 
b) Im Winter: Krystallographie und Oryktognosie; das Wichtigste aus der Geognosie 
und Paläontologie; Beschreibung und Vorzeigung technisch wichtiger und allgemein 
verbreiteter Mineralien und Gesteine (Schilling). 2 St. Herr Gymnasiallehrer Dr. Schütter. 
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6. Unter-Tertia, 

in zwei parallele Coetus (A und B) getheilt. 

Ordinarius von Coetus A: Herr Oberlehrer Muller; Ordinarius von Coetus B: 

Herr Gymnasiallehrer Dr. Schäfer. 

Reli^onslehre a) für die katholischen Schüler: Einleitung in die Religionslehre. 
Die Lehre von Gott, dem Einen und Dreipersönlichen {Dubdman I). Erklärung der kirch- 
lichen Feste. 2 St. In den comb. Coetus Herr Oberlehrer Bechern. 

b) für die evangelischen Schüler : Combinirt mit Ober-Tertia. 

Deutsch. Erklärung von poetischen und prosaischen Musterstücken nebst üebungen 
im Lesen und Vortragen (Linnig), Fortsetzung der Satzlehre (verkürzter Nebensatz). 
Alle 14 Tage eine häusliche Arbeit; im Sommer zwei, im Winter drei Probearbeiten. 
2 St. In Coetus A Herr Gymnasiallehrer Dr. Koch, in Coetus B Herr Gymnasiallehrer 
Sommer, 

Latein. Caes. B. G. in Coetus A I und II; in Coetus B I, 1—30. HI. V. Die 
Hauptregeln aus der Syntax des Verbums (Ellendt-Seyffert § 234 — 242) unter Einpräg^ng 
von Mustersätzen. Schriftliche und mündliche Uebersetzungen aus Meiring. Memoriren 
von Vocabeln und Phrasen. Wöchentlich abwechselnd ein Exercitium oder ein Extem- 
porale; monatlich eine Probearbeit. 

Omd. Metam. in Coetus A I, 1—415. H, 1—115; in Coetus B I, 1—88.. IV, 
563—603; 615—789. V, 1-249. 100 Verse wurden memorirt. Das Wichtigste aus 
der Prosodie und Metrik {EUendt-Seyffert Anhang I) mit metrischen üebungen. 10 St. 
Die Ordinarien. 

Griechisch. Wiederholung und Erweiterung des Pensums der Quarta. Die Verba 
in (jLi und die meisten unregelmässigen Zeitwörter (Oartius), Schriftliche und mündliche 
Uebersetzungen aus Wesener I und IL Alle 14 Tage eine häusliche Arbeit ; in jedem 
Tertial zwei Probearbeiten. 6 St. In Coetus A Herr Gymnasiallehrer Dr. Koch, in Coetus B 
der Ordinarius. 

Französisch. Wiederholung des regelmässigen Zeitwortes ; dann aus Ploetz Schul- 
grammatik die Abschnitte I— lH. Memoriren der Vocabeln und Phrasen. Alle 14 Tage 
eine häusliche Arbeit; in jedem Tertial zwei Probearbeiten. 2 St. In Coetus A Herr 
Gymnasiallehrer Hankamer, in Coetus B Herr Brandt 

Geschichte nnd Geographie. Deutsche Geschichte bis zur Reformation (I^tz). 
Geographie von Nord- und Mittel-Europa mit Ausschluss von Deutschland. 3 St. In 
Coetus A der Ordinarius, in Coetus B Herr Gymnasiallehrer Sommer. 

Mathematik, a) Geometrie: Die Congruenz der Dreiecke; die nicht congruenten 
Dreiecke und die Transversalen im Dreieck; die Lehre von den Parallelogrammen; 
zahlreiche Constructionsaufgaben (5o^man § 34— 37 ; 39—45). — h) Algebra: Multiplication 
Tind Division mit einfachen und zusammengesetzten algebraischen Ausdrücken ; Null und 
negative Zahlen ; Theilbarkeit der Zahlen ; Aufsuchen des gemeinschaftlichen Divisors und 
Dividuus (Heis § 14—28). In regelmässiger Folge häusliche und Classenarbeiten. 3 St- 
In beiden Coetus Herr Gymnasiallehrer Dr. Schütter. 
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Naturgeschichte, a) Im Sommer: Kurze Uebersicht über die Botanik mit Be- 
rücksichtigung des Linneschen und des natürlichen Systems ; Vorzeigung und Beschreibung 
Ton Pflanzen aus der Flora von Aachen (Schilling), b) Im Winter: Beschreibung und 
Vorzeigung der wichtigsten Reptilien, Amphibien und Fische, sowie verschiedener niederen 
Thiere (Schilling). 2 St. In beiden Coetus Herr Gymnasiallehrer Dr. Schuller. 

1. Qnarta, 

in zwei parallele Coetus (A und B) getheilt. 

Ordinarius von Coetus A: Herr Gymnasiallehrer Sommer; Ordinarius von Coetus B: 

Herr Gymnasiallehrer Hankamer. 

Religionslehre a) für die katholischen Schüler : Das dritte Hauptstück des Diöcesan- 
Katechismus. Fortsetzung der biblischen Geschichte des A. und N. T. (Schuster). Er- 
klärung der wichtigem liturgischen Gebräuche nach der Ordnung des Kirchenjahres. 
2 St. In den comb. Coetus Herr Oberlehrer Bechern, 

b) für die evangelischen Schüler : Biblische Geschichte des N. T. (Schulz). Memoriren 
ausgewählter Bibelstellen und Kirchenlieder. Das christliche Kirchenjahr. 2 St Herr 
Lic. theol. Mettgenberg. 

Deutsch, üebungen im Lesen und Vortragen, verbunden mit sprachlicher und 
sachlicher Erklärung der betreffenden poetischen und prosaischen Musterstücke (Linnig), 
Ausführlichere Wiederholung der Satz- und Interpunctionslehre (einfacher und zusammen- 
gesetzter Satz), üebungen im Rechtschreiben und Nacherzählen. Alle 14 Tage eine 
häusliche Arbeit; im Sommer zwei, im Winter drei Probearbeiten. 2 St. In Coetus A 
Herr Gymnasiallehrer Dr. Schäfer, in Coetus B Herr Brandt. 

Latein. Aus Lattmanns Lesebuch in Coetus A Miltiades, Alcibiades, Felopidas und 
Epaminondas; in Coetus B Alcibiades, Agesilaus, Felopidas und Epaminondas. Nach 
Wiederholung und Erweiterung der Formenlehre die Hauptregeln aus der Syntaxis con- 
venientiae und der Casuslehre (EUendt-Setjffert § 129—201) unter Einprägung von Muster- 
sätzen. Schriftliches und mündliches Uebersetzen aus Meiring. Memoriren von Vocabeln 
und Fhrasen. Wöchentlich abwechselnd ein Exercitium oder ein Extemporale ; monatlich 
eine Probearbeit. 10 St. Die Ordinarien. 

Griechisch. Die Formenlehre bis zu den Yerba in /ni mit Ausschluss der Verba 
liquida und alles Seltenern (Curtius). Mündliches und schriftliches Uebersetzen aus 
Wesener I. Alle 14 Tage eine häusliche Arbeit; in jedem Tertial zwei Probearbeiten. 
6 St. In Coetus A der Ordinarius^ in Coetus B Herr Dr. Wdff. 

Französisch. Ploetz Elementargrammatik L. 61— 105. Memoriren der Vocabeln. 
Alle 14 Tage eine häusliche Arbeit; in jedem Tertial zwei Probearbeiten. 2 St. In 
Coetus A Herr Gymnasiallehrer Hankamer^ in Coetus B Herr Brandt. 

Geschichte und Geographie. Geschichte des Alterthums bis auf Augustus (Fütz). 
Neuere Geographie von Asien, Afrika und den drei südlichen Halbinseln Europas. 3 St 
In Coetus A Herr Gymnasiallehrer Dr. Schaf er., in Coetus B Herr Brandt. 
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Mathematik a) Rechnen: Aufgaben aus der Zins-, Rabatt-, Diskonto- und Gesell- 
schaftsrechnung, b) Geometrie: Die Lehre von den allgemeinen Eigenschaften der Raum- 
gebilde ; von der geraden Linie, den Winkeln, den Parallelen und den Dreiecken {Boyman 
§ 1—35). — b) Algebra: Addition und Subtraction einfacher und zusammengesetzter 
algebraischer Ausdrücke {Heia §4— 13b). In regelmässiger Folge häusUche und Classen- 
arbeiten. 3 St. In Coetus A Herr Gymnasiallehrer Dr. Schütter^ in Coetus B Herr Weitz. 

8. Qninta^ 

in zwei parallele Coetus (A und B) getheilt. 
Ordinarius von Coetus A: Herr KÖrhoiz; Ordinarius von Coetus B: Herr Dr. Wolffl 

Religionslehre a) für die katholischen Schüler : Das zweite Hauptstück des Diöcesan- 
Katechismus. Die biblische Geschichte des N. T. (Schuster). 3 St. In beiden Coetus 
Herr Gymnasiallehrer Dr. Alsters» 

h) für die evangelischen Schüler: Biblische Geschichte des A. T. 1. Theil (Schulz), 
Di9 zehn Gebote. Memoriren ausgewählter Bibelstellen und Kirchenlieder. 2 St. Herr 
Lic. theol. Mettgenberg. 

Deutsch. Lesen und Erklären von prosaischen Musterstücken und Gedichten (Linnig), 
Uebungen im Nacherzählen und Vortragen. Starke und schwache Conjugation; das 
Wichtigste von den Präpositionen und vom zusammengesetzten Satz, Unterweisungen 
und UebuDgen in der Orthographie und Interpunktion. Alle 14 Tage eine häusliche 
Arbeit mit besonderer Berücksichtigung römischer und deutscher Sagen; in jedem Tertial 
zwei Probearbeiten. 2 St. Die Ordinarien. 

Latein. Wiederholung und Ergänzung der regelmässigen, Einübung der unregel- 
mässigen Formen {EUendt-Seyffert), Einiges aus der Syntax. Mündliche und schriftliche 
üebersetzungen aus Meiring, Memoriren der Vocabeln. Wöchentlich abwechselnd ein 
Exercitium oder ein Extemporale; monatlich eine Probearbeit. 10 St. Die Ordinarien. 

Französisch. Ploetz Elementargrammatik L. 1 — 60. Memoriren der Yocabeln. Alle 
14 Tage eine häusliche Arbeit ; in jedem Tertial zwei Probearbeiten. 3 St. In Coetus A 
Herr WeitZj in Coetus B der Ordinarius. 

Geographie. Wiederholungen aus dem Pensum der Sexta. Geographie Europas, 
speciell Deutschlands {Daniel), Entwerfen geographischer Bilder an der Wandtafel und 
Kärtenzeichnen. 2 St. In Coetus A der Ordinarius^ in Coetus B Herr Oberlehrer Müller. 

Rechnen. Wiederholung und Erweiterung der Lehre von den Brüchen ; Decimal- 
brüche; Procent-, Zins-, Rabatt-, Gesellschafts- und Vermischungsrechnung (Schellen), 
Uebungen im Kopfrechnen. In regelmässiger Folge häusliche und Classenarbeiten. 3 St. 
In beiden Coetus Herr Weitz. 

Naturgeschichte, a) Im Sommer: Erweiterung des Pensums der Sexta; Be- 
schreibung einer grössern Anzahl von Phanerogamen mit Zugrundelegung des Linneschen 
Systems (Schilling), b) Im Winter: Systematische Beschreibung der Säugethiere und 
Vögel unter Vorzeigung der betreffenden Thiere in ausgestopften Exemplaren oder in 
Abbildungen {Schilling). 2 St. In beiden Coetus Herr Weitz. 
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' in zwei parallele Coetus (A und B) getheilt. 

Ordinarius von Coetus A: Herr Brandt; 
Ordinarius von Coetus B; Herr Gymnasiallehrer Dr. Koch. 

Religionslehre a) für die katholischen Schüler: Einübung der gebräuchlichsten 
Ghebete. Beichtunterricht. Das erste Hauptstück des Diöcesan-Eatechismus. Die biblische 
Geschichte des A. T. (Schulter). 3 St. In den comb. Coetus Herr Gymnasiallehrer Dr. 
Ahters, 

b) för die evangelischen Schüler: Combinirt mit Quinta. 

Deutsch. Lesen und Erklären von prosaischen Musterstückon und Gedichten 
{Linnig)\ Uebungen im Nacherzählen und Vortragen. Starke und schwache Deklination; 
das Wichtigste vom einfachen und vom zusammengezogenen Satze. Unterweisungen und 
Uebungen in der Orthographie und Interpunktion. Alle 14 Tage eine häusliche Arbeit 
mit besonderer Berücksichtigung griechischer Sagen ; in jedem Tertial zwei Probearbeiten. 
2 St Die Ordinarien. 

Latein« Die Lehre von den regelmässigen Formen mit Ausschluss alles Seltenern 
(EUendt-Setjffert), Uebungen im mündlichen und schriftlichen Uobersetzen nach Meiring, 
Memoriren der Vocabeln. Wöchentlich abwechselnd ein Exercitiiim oder ein Extemporale; 
monatlich eine Probearbeit. 10 St. Die Ordinarien. 

Rechnen. Die vier Species in ganzen und gebrochenen, in benannten und un- 
loenannten Zahlen (Scheuen), Uebungen im Kopfrechnen. In regelmässiger Folge häus- 
liche und Classenarbeiten. 4 St. In Coetus A Herr Gymnasiallehrer Dr. SchüUer^ in 
Coetas B Herr Weitz. 

Geographie. Das Nothwendigste aus der mathematischen und physischen Geo- 
graphie. Grenzen und Theile des Meeres; die Continente und Erdtheile. Geographie 
von Asien, Afrika, Amerika und Australien {Daniel), Entwerfen geographischer Bilder 
an der Tafel ; Versuche im Kartenzeichneu. 2 St. In Coetus A Herr Oberlehrer Midier y 
in Coetus B der Ordinarius. 

Natnrgeschichte. a) Im Sommer: Uebersicht über das ganze Gebiet der Natur- 
beschreibung; dann der innere und äussere Bau, sowie die allgemeinen Eigenschaften 
der Pflanzen; genauere Behandlung der Blattformen {Schilling), b) Im Winter: Be- 
schreibung UDd Vorzeigung eioer grossen Anzahl. von Säugethieren {Schilling). 2 St 
In Coetus A Herr Gymnasiallehrer Dr. SchiiUer^ in Coetus B Herr Weitz. 

10. Technischer Unterricht der Gymnasial-Classen. 

1. Schreiben. In jedem der vier Coetus der VI und V 3 St. Herr Jansen und 
Herr Schulze. 

2. Zeichnen. In jedem der sechs Coetus der VI, V und IV 2 St. Ausserdem 
wurden im Sommer 27, im Winter 39 Schüler aus den übrigen Classen, welche sich im 
Zeichnen vervollkommnen wollten, in 2 St. besonders unterwiesen. Herr von Beth. 

6» 
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3. Gesang. In lY, Y und YI je 2 St. ; für den aus Schülern aller Classen be- 
stehenden gemischten Chor 2 St. Herr Kremers. 

4. Tnrnen. Im Sommer übten sämmtlicbe Schüler in 3 Abtheilungen wöchentlich 
je 2 St., im Winter je 1 St.; ausserdem die Yorturner während des Winters in einer 
besondorn Stunde. Herr Gymnasiallehrer Dr. Schäfer. 

11. Gymnasial-Vorschule. *) 

I. Classe: Ordinarius Herr Jansen, 

Religionslehre. Wiederholung und Befestigung der früher gelernten Wahrheiten 
aus der Glaubens- und Sittenlehre. Einiges von den heil. Sacramenten, insbesondere 
von dem Busssacrament zur Yorbereitung auf die Beichte (Diöcesan-Eatechismus). Leichte 
Erzählungen aus der heiligen Schrift des A. und N. T., letztere im Anschluss an die 
kirchliche Festzeit (Schuster). 3 St. Herr Oberlehrer Bechern. 

Dentsch. a) Lesen: Ausgewählte Stücke aus dem Lesebuch (Abth. I. Linnig^ 
Abth. n Büscher). Uebungen im Wiedererzählen und im Yortragen von Gedichten. 5 St. — 
b) Grammatik: Kenntniss der Wortarten; deren Gebrauch und Abänderung; das Wich- 
tigste vom Satze. 3 St. — c) Orthographie: 'Aufstellung von Wörtergruppen nach den 
orthographischen Schwierigkeiten. Dictate. 3 St. — d) Aufsatz : Kleine Erzählungen und 
Beschreibungen nach Anleitung. 2 St. Der Ordinarius. 

Rechnen, a) Kopfrechnen: Addiren und Subtrahiren im Zahlenkreise von 1 — 1000. 
Multipliciren mit einstelligen Zahlen und Dividiren durch einstellige Zahlen in demselben 
Zahlenkreise, b) Schriftrechnen: Die vier Species mit unbonannten ganzen Zahlen ; Kennt- 
niss der Münzen, Maasse und Gewichte ; Uebungen im Resolviren und Reduciren {Richter 
und Grönings II). 5 St, Der Ordinarius. 

Geographie. Yorbegriffe. Uebungen im Orientiren. Die Stadt Aachen und ihre 
Umgebung. Der Regierungsbezirk Aachen. Die Rheinprovinz; die Provinz Westfalen. 
Deutschlands Grösse, Grenzen, Gebirge und Hauptflüsse. 1 St. Der Ordinarius. 

Schreiben. 4 St. Der Ordinarius. 

Zeichnen. Gerade Linien, Winkel, geradlinige Figuren. 1 St. Der Ordinarius. 

Gesang. 1 St. Der Ordinarius. 

n. Classe: Ordinarius Herr Schulze. 

Erste Abtheilnng. 

Religionslehre, a) Erklärung und Einprägung der gewöhnlichen kleinen Gebete. 
Die einfachsten Wahrheiten aus der Glaubens- und Sittenlehre (Diöcosan-Katechismus). 
Leichte Erzählungen aus der h. Schrift des A. und K T., letztere meist im Anschluss 
an die kirchliche Pestzoit {Schuster). 2 St. Herr Gymnasiallehrer Dr. Alsters. — b) Aus- 
gewählte Lectionen des A. und N. T. 1 St. Der Ordinarius. 



*) In beiden Yonchiil-ClMsen ist der Corsas zweijährig; doch ist fUr strebsame und begabte Schüler die 
Möglichkeit nicht aasgeschlossen, das Pensam der I. Classe in einem Jahre za absolTiren. 
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Deutsch, a) Anschauungs-Ünterricht : Die Schule, das Haus, die Flur, der Wald 
{BUdersammlungen Ton Schreiber^ Winkdmann^ Schumacher). Ausgewählte Mährchen und 
Erzählungen. 2 St. — b) Lesen: Einfache LesestCLcke, meist im Anschluss an den An- 
schauungsunterricht, und Gedichte {Büscher). Uebungen im Vortragen. 5/2 St. — c) Gram- 
matik und Orthographie: Eenntniss und Gebrauch der Begriffswörter. Gruppirung von 
"Wörtern mit gleichen An- und Auslauten, mit gedehnten und geschärften Vokalen. 
Dictate zur Einprägung dieser Wortbilder. 8/2 St. Der Ordinarius. 

Rechnen. Die vier Species im Zahlenraurae 1 — 200 {Richter und Orönings 11). 
4 St Der Ordinarius. 

Schreiben. 3/2 St. Der Ordinarius. 

Gesang. 1 St. Der Ordinarius. 

Zweite Abtheilnng. 

Religionslehre. Combinirt mit der 1. Abtheilimg. 

Deutsch, a) Anschauungsunterricht: Combinirt mit der 1. Abtheilung. — b) Schreib- 
leseunterricht: Der Inhalt der Fibel {Büscher). 9/2 St Der Ordinarius. 

Rechnen. Addiren und Subtrahiren mit den Zahlen 1 — 100 (Rechenfibel von 
KentenuJi). 4/2 St. Der Ordinarius. 

Schreiben. 3/2 St. Der Ordinarius. 

Gesang. Combinirt mit der 1. Abtheilung. 
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12. Uebersichts- 

Ober die Verwendung der Lehrkraft» 



Lehrer : 


Ordinarius Priina 
in 

sup. inf. 


SeeoBda 

sup. inf. 


Tertia sup. 


1. Dr. Schwenger, 

Direetor. 




Hom. 2 


Grieeh. 6 








2. Professor Dr. Savelsberg, 

Oberlehrer. 


I snp. 


Latein 6 
Orieeh. 4 




Grieeh. 6 
Virg. 2 






8. Professor Dr. Mik, 

Oberlehrer. 


linf. 


Deutsch 3 
Hör. 2 


Latein 6 
Gesch. 3 




Gesch. 3 
Virg. 2 




4. Bechern, 

Oberlehrer. 




Belig. 2 BeUg. 2 
Hebitmh 2 


Belig. 2 Belig. 2 

Hebriliseh 2 
\ 


Belig. 2 


5. Dr. Eschweiler, . 

Oberlehrer. 


n sap. 


Gesch. 3 
Franc. 2 


Deutsch 3 

Hör. 2 

Franz. 2 


Latein 8 






6. Dr. Aussein, 

Oberlehrer. 




Mathem. 4. 
Physik 2 


Mathem. 4 
Physik 2 


Mathem. 4 
Physik 1 


Mathem. 4 
Physik 1 




7. MüUer, 

Oberlehrer. 


111 inf: A. 












8. Dr. Alsters, 

Ordentlicher Lehrer. 


n inf. 








Latein 8 
Grieeh. 6 




9. Sommer, 

Ordentlicher Lehrer. 


IV A. 












10. Hankamer, 

Ordentlicher Lehrer. 


IV B. 








Deutsch 2 
Franz. 2 


Französisch 2 , 


11. Dr. Schttller, 

Ordentlicher Lehrer. 












Mathem. 3 
Naturgesch. i 


12. Dr. Schäfer, 

Ordentlicher Lehrer. 


m inf. B. 










\ 


13. Dr. Broll, 


m snp. 






Gesch. 8 

Deutseh 2 

Franz. 2 




Latein 10 
Geschichte 8 


14. Dr. Koch I, 

Ordentlicher Lehrer. 


VIB. 










- 


15. Dr. Wollt 

ComsuuariBcher Lehrer. 


VB. 












16. Brandt, 

Commiiurischer Lehrer. 


VIA. 












17. Weite, 

CemmiiBarisoher Lehrer. 














18. Körholz, 

Commissarisoher Lehrer. 


VA. 










Grieehisch 6 
Deutsch 2 


19. Mettgenberg, 

Lie. theol. 




Erang. Beli| 


ponslehre 2 


Erang. Belij 


ponslehre 2 


Erangelischo 


20. Dr. Koch II, 

Cand. probftnd. 














21. Kremers, 

Gesanglehrer. 




Oeeai 


lg für den am 


1 SchUem all< 


sr Classen bestehenden gemischten Chor 


22. Yon Reth, 

Zeichenlehrer. 




* 


1 


i 


Zeichnen für 1 


Schiller der Classen I— m 


23. Jansen, 

Elementarlehrer, 


Voradiale 
CL L 












24. Schulze, *) 

Elemeotarlenrer. 


Voraehnle 
CL n. 













*) Seit dem 1. Oetober 1878; rorher SehmttM, 



Tabelle 

und die Vertheilung des Unterrichts. 



Tertia iif. 

Coet. A. Coet. B. 


(inarta. 

Coet. A. Coet. B. 


QDmta. 

Coet. A. Coet B. 


Sexta. 

Coet A. Coet B. 


Torsehnle. 

CL I. a. n. 


Zahl 

der Untere 

liohta- 

stnnden. 












( 










8 






















18 










• 








. 




19 


Religion 


elehre 2 


BeUgion 


Blehre 2 










Bdiff. 8 




21 






















20 






















22 


Latein 10 
GeMli. 8 










GeogT. 2 


Geogr. 2 








17 










Belig. 3 


Belig. 3 


Beligioii 


dehre 8 


. 


Belig. 2 


25 




GeMh. 8 
DeatMh 2 


Latein 10 
Griedu 6 
















21 


Franz. 2 




Franz. 2 


Latein 10 














20 


Hethem. 3 
1 NatoTg. 2 


Mathem. 8 
Natnrg. 2 


Mathem. 8 








Bechnen 4 
Natnrg. 2 








24 




Latein 10 
Qrieeh. 6 


Gesch. 3 
Dentadi 2 
















21 














• 








20 


GrJMh. 6 
Deatsct 2 














Latein 10 

Deutsch 2 

GeogT. 2 






22 








Grieeh. 6 




Latein 10 

Dentsch 2 

Franz. 8 










21 




Franz. 2 




Gemsh. 8 

Franz. 2 

Deatsoh 2 




• 


Latein 10 
Deutsch 2 








21 








Mathem. 8 


Franz. 8 
Rechnen 8 
Naturg. 2 


Bechnen 3 
Natnrg. 2 




Bechnen 4 
Natnrg. 2 






22 










Latein 10 

Deataeh 2 

GeogT. 2 












22 


Beligionslehre 


2 


Erang. Be 


Ugionsl. 2 


I 


Irangelische B 


eligionslehra 


i 






10 




•«■••»•••••*•■•. 




• 
















2 St 




Gesa 


ng 2 


Gesa 


ng 2 


Gesa 


ng 2 






8 


2 St. 




Zeiehnen 2 


Zeichnen 2 


Zeichnen 2 


Zeichnen 2 


Zeichnen 2 


Zeichnen 2 






14 












Schreiben 3 




Schreiben 3 


25 St 




31 










Schreiben 3 




Schreiben 8 






24 St 


30 
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n. Verordnimgen. 



1. Unter dem 28. Mai 1878 lenkt das Königl. Provinzial-Schulcollegium die Auf- 
merksamkeit des Lehrercollegiums auf die Schrift des Augenarztes Dr. Katz zu Berlin: 
„Die Ursachen der Erblindung." 

2. Ministerial-Verftlgung vom 13. Juni 1878, mitgetheilt durch das Königl. Pro- 
vinzial-Schulcollegium unter dem 18. Juni 1878, nimmt von den verbrecherischen Atten- 
taten gegen Seine Majestät den Kaiser und König Anlass, um darauf hinzuweisen, wie 
die hohem Schulen die Pflicht und Fähigkeit haben, der in unehrerbietigen Aeusserungen 
einzelner Schüler und in der Theilnahme solcher an socialdemokratischen Yersanmilungen. 
hervortretenden beklagenswerthen Qeistesrichtung entgegenzuwirken. 

3. Durch Ministerial- Verfügung vom 18. Juni 1878, mitgetheilt durch das Königl. 
Provinzial-Schulcollegium imter dem 1. Juli 1878, wird bestimmt, dass revaccinirte Schüler 
für die Dauer von 14 Tagen, von der YoUziehung der Wiederimpfung an gerechnet,, 
zu Turnübungen nicht heranzuziehen sind. 

4. Unter dem 2. Dezember 1878 erklärt das Königl. Provinzial-Schulcollegium 
die Einsammlung kleiner Beiträge zum Zwecke der YoUendimg des National-Denkmals 
auf dem Niederwalde unter den Schülern der Gymnasial- und Reallehranstalten für zu- 
lässig. 

5. Unter dem 1. Februar 1879 theilt das Königl. Provinzial-Schulcollegium mit^ 
dass die erste rheinische Directoren-Conferenz im Jahre 1880 (zu Bonn) abgehalten 
werden soll, und triSt die vorbereitenden Anordnungen. 

6. Durch Verfügung des Königl. Provinzial-SchulcoUegiimis vom 18. Februar 1879 
wird für das Jahr 1879 die Dauer der Osterferien auf die Zeit vom 9. bis einschl. 
23. April, die der Herbstferien auf die Zeit vom 21. August bis einschl. 28. September 
festgesetzt. 

m. Chronik. 

Das Schuljahr 1878/79 wurde eröffnet Montag, den 6. Mai 1878, nachdem am 4. 
und 5. Mai die Aufnahme-Prüfungen stattgefunden hatten. 

Mit dem Wechsel des Schuljahrs traten folgende Personal-Yeränderungen ein: 

Der commissarische Lehrer Carl Vecqueray ging als ordentlicher Lehrer an das 
Progymnasium zu Euskirchen über. 

An seine Stelle trat in Folge Verfügung des Königl. Provinzial-SchulcoUegiums 
vom 25. April 1878 der Candidat des hohem Lehramtes Dr. Johann Wclff^ welcher 
vorher bereits an den Gymnasien zu Emmerich und Trier beschäftigt gewesen war. 

Aus Anlass der beiden verbrecherischen Angriffe auf das Leben Seiner Majestät 
unseres Kaisers fanden am 19. Mai und 7. Juni in der Oymnasialkirche feierliche Dank- 
und Bittgottesdienste statt 
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Am 23. Jnni feierton 38 Schüler der Anstalt das Fest ihrer ersten hl. Gommunion, 
zu der sie vom ersten Religionslehrer des Oymnasimns, Oberlehrer Bechern^ in besonderm 
Unterrichte vorbereitet worden waren. 

Der evangelische Religionsunterricht, welcher seit dem 1. April eingestellt war, 
konnte erst am 1. Juli wieder eröffnet werden, nachdem der Lic. theol. Carl Mettgenberg 
aus Börlinghausen, Kr. Gummersbach, in die Stelle des ausgeschiedenon Religionslehrers 
Beckey berufen worden war. 

Am 17. August wurde das Sommersemester mit Ausgabe der Semestral-Zeugnisse 
beschlossen. 

Im Laufe der Herbstferien bethätigte die Stadt ihre Fürsorge fdr die Bedürfnisse 
der Schule in besoDders dankenswerther Weise dadurch, dass das Oymnasialgebäude 
nach der Augustinerbach-Strasse hin durch eine geschmackvolle, mit eisernem Oitterwork 
gekrönte Mauer einen bessern Abschluss erhielt. Gleichzeitig wurde der Erholungsraum 
für die Schüler verlegt bzw. erweitert und eine neue Latrinen-Einrichtung hergestellt. 

Das Wintersemester begann am 23. September. 

Mit dem 30. September schied der Elementarlehrer Pavl Schmetz nach fast ftlnf- 
jähriger erfolgreicher Wirksamkeit aus seinem Verhältnisse zur Gymnasial- Vorschule und 
zum Gymnasium aus, um als ordentlicher Lehrer an das Königl. Lehrerseminar zu Mon- 
tabaur überzugehen. 

Seine Functionen übernahm am 1. Oktober der bisherige Lehrer an der Knaben- 
Freischule zu St. Peter hierselbst, Johann Schulze, 

Am 15. November trat in Folge Verfügung des Königl. Provinzial-Schulcollegiums 
vom 8. August bzw. vom 17. September 1878 der Candidat des hohem Lehramts Dr. 
Carl Koch aus Hilden, Landkreis Düsseldorf, zur Abhaltung seines Probejahrs bei der 
Anstalt ein. 

Durch Diplom vom 21. November 1878 wurde dem ordentlichen Lehrer Johannes 
Brüll von der philosophischen Facultät der Universität Tübingen der Grad eines Dr. 
phil. verliehen. 

Am 5. Dezember verstarb in einem Alter von fast 80 Jahren der langjährige 
Schreiblehrer des Gymnasiums Joseph Schmitz^ welcher im Jahre 1873 sein fünfzigjähriges 
Dienstjubiläum gefeiert hatte und mit dem Ende des Jahres 1876 in den Ruhestand 
getreten war. 

Am 15. Dezember feierte die Schule einen Dankgottesdienst wegen der glücklichen 
Wiedergenesung Seiner Majestät des Kaisers und Königs. 

Am 14. und 15. Februar fand unter dem Vorsitze des Königl. Provinzial-Schulrathes, 
Herrn von Eaczek^ die mündliche Abiturienten-Prüfang statt, nachdem in den Tagen vom 
27. Januar bis 1. Februar die schriftlichen Prüfungsarbeiten angefertigt worden waren. 
Sftmmtiiche 24 Abiturienten erhielten das Zeugniss der Reife; 9 von ihnen konnte die 
mündliche Prüfung erlassen werden. Siehe die Statist Nachrichten. 

Durch Diplom vom 17. Februar 1879 wurde dem ordentlichen Lehrer Franz Koch 
"von der philosophischen Facultät der Königl. Akademie zu Münster der Grad eines Dr. 
phil. verliehen. 
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Am 21. März wurde das Allerhöchste Geburtsfest in herkömmlicher Weise durch 
eine Yorfeier im grossen Kurhaussaale begangen. Die Festrede hielt der Oberlehrer 
Dr. Aussem, 

Der aus demselben Anlasse veranstaltete Festgottesdienst fand am 22. März statt. 



IV. Statistische Nachrichten. 

1. Am Gymnasium wirkten während des Schuljahres 1878/79 mit Einschluss des 
Directors 14 definitive, 5 commissarische, 4 technische Lehrer; an der Gymnasial- Vor- 
schule 2 Elementarlehrer. Ausserdem befindet sich seit 15. November 1878 ein Cand. 
prob, an der Anstalt. 

2« Die Frequenz des Gynmasiums stellte sich im Anfang des Schuljahres auf 482 
Schüler, von denen 84 neu aufgenommen waren. Dieselben vertheilten sich so auf die 
einzelnen Classen: 

I sup. I inf. U sup. n inf. lU sup. lU inf. IV V VI 

A "R ADA "RA R 

24 25 32 38 48 30 31 38 37 50 49 40 40 

Im Laufe dos Schuljahres wurden aufgenommen 5 Schüler; demnach betrug die 
Oesammtfrequenz des Schuljahres 487. 

unter diesen Schülern waren 375 katholischen, 93 evangelischen, 19 israelitischen 
Bekenntnisses; ferner 388 Einheimische (d. h. im Stadtkreis Aachen wohnend), 91 Aus- 
wärtige (incl. derjenigen, deren Eltern im Landkreis Aachen wohnen) und 8 Ausländer. 

Im Laufe des Schuljahres verliessen die Anstalt 47 Schüler. Somit beträgt die 
Schülerzahl zur Zeit 440, und zwar befinden sich in 

I sup. I inf. n sup. n inf. m sup. DDE inf. IV V VI 

A ^ A B T^ B aT^ B 
24 21 30 33 45 25 27 32 32 49 48 35 39 

Die Gymnasial- Vorschule zählte im Anfange des Schuljahres 121 Schüler. Im Laufe 
desselben gingen 5 Schüler ab, 4 traten neu ein, so dass die Frequenz zur Zeit noch 
120 beträgt, unter welchen sich 97 Katholiken, 22 Evangelische, 1 Israelit befinden. 

Gymnasium und Vorschule wurden demnach im Schuljahre 1878/79 zusammen von 
487 + 125 = 612 Schülern besucht. 

3. Ueber die am 14. und 15. Februar 1879 geprüften imd für reif erklärten 
Abiturienten enthält folgende üebersicht die nähern Nachweisungen: 
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Jahre 










Con- 








Namen. 


Geburtsort 


Alter. 


fession. 


am 
Oynui. 


in 
Prina. 


Berufsart. 


1. Peter von der Banck. 


Aachen. 


21 


kath. 


10 V» 


3 


Rechtswissenschaft. 


2. Johannes Brandis. 


» 


18 


evang. 


8V« 


2 


Medizin. 


3. Joseph Classen. 


» 


20 


kath. 


9V« 


2 


« 


4. Oerhard Esser. 


Ophoven, 

Kr. HeinBbers. 


18 


» 


3 


2 


Theologie und Ma- 
thematik. 


5. Carl Oiesen. 


Gomelimünster 


19 


n 


6»'« 


2 


Rechtswissenschaft. 


6. Joseph Haas. 


Stolberg. 


20 


?j 


3 


2 


Theologie. 


7. August Hamacher. 


Aachen. 


18 


?? 


3V« 


2 


Rechtswissenschaft. 


8. Joseph Jansen. 


Broichhoven, 

Kr. G-eilenkirohen. 


19 


» 


4V. 


2 


Theologie und Ma- 
thematik. 


9. Rudolf Jardon. 


Aachen. 


20 


» 


4 


2 


Medizin. 


10. Carl Elinkenberg. 


?? 


22 


V 


6V. 


3 


Theologie. 


11. Eduard Elinkenberg. 


j> 


19 


JJ 


6 


2 


Medizin. 


12. Damian Krähe. 


Roetgen, 

Kr. Montjoie. 


18 


n 


4V« 


3 


Ingenieurfach. 


13. Heinrich Erantz. 


Soller, 

Kr. Dfiren. 


21 


n 


4V« 


3 


Medizin. 


14. Otto Kruse. 


Aachen. 


19 


evang. 


6 


2 


Rechtswissenschaft. 


15. UaT Laue. 


Ratibor. 


19 


n 


öV* 


2 


Philologie. 


16. Joseph Löhrer. 


Aachen. 


19 


kath. 


8V. 


2 


n 


17, Walter von der Marck. 


Coblenz. 


20 


evang. 


10 


3V. 


Rechtswissenschaft. 


18. Max Oppenhoff. 


Aachen. 


17 


kath. 


8V» 


2 


» 


19. Carl Peters. 


Eirchhoven, 

Kr. HeiiiBberg. 


20 


w 


3 


2 


Medizin. 


20. Max Polch. 


Aachen. 


22 


n 


13V» 


3 


Rechtswissenschaft. 


21. Arnold Scheuvens. 


Langbroich, 

Kr. OeilenkirohexL 


20 


n 


4V» 


2 


Theologie. 


22. Wilhelm Sebaldt. 


Cleve. 


18 


n 


6V» 


2 


Philologie. 


23. Joseph Stenten. 


Aachen. 


21 


n 


7V. 


2 


Theologie. 


24. Georg Wickop. 


?j 


17 


evang. 


8V. 


2 


Baufach. 



4. Zur Yermehrung der Lehrer- und Schüler'Bibliothek^ des physikalischen und natwr- 
historischen Apparates^ der Sammlung von Zeichenvorlagen und Landkarten wurden die 
etatsmässigen Mittel verwandt. 

An Geschenken, für welche Namens der Anstalt hiermit geziemend gedankt wird, 
erhielt 

A. die Gymnasial-BIbiiothek 

a. vom Königl. Unterrichts-Ministerium : Zeitschrift für Numismatik, herausgegeben 
von A. von Sallet. 6. Band. — Zeitschrift für deutsches Alterthum und deutsche 
Literatur, herausgegeben von E. Steinmeyer. 10. Band. 
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b. von dem Königl. Kammerherrn und Geh. Legationsrathe Herrn Dr. A. von 
Reumont: Monatsberichte der Königl. Preussischen Akademie der Wissenschaften zu 
Berlin. Jahrgang 1878. — Bulletin de TAcadomie Royale des sciences, des lettres et 
des beaux arts de Belgique. 1876, 1877, 1878. 

c. von der Verlagsbuchhandlung P. Neff in Stuttgart : C. Jul. Caes. Commentarii de 
B. G., herausgegeben von H. Rheinhard. Stuttgart 1878. 

e. von Herrn Professor Sepp in Augsburg: Varia. Eine Sammlung lateinischer 
Verse, Sprüche und Redensarten. Augsburg 1879. 

f. von dem Berichterstatter: Justins Weltgeschichte, übersetzt von Ostertag. — 
Juvenal, übersetzt von Bahrdt. — Die Dichtungen des Claud. Claudianus, übersetzt von 
G. von Wedekind. — Homers Odyssee, von H. Düntzer. Heft 1 in erster Auflage. 

B. die naturhistorische Sammlung 

1. als Ergebniss einer unter den Mitgliedern des ärztlichen Vereins hierselbst an- 
gestellten Sammlung durch Herrn Kreisphjsikus Dr. Kribben 61 M. zur Anschaffung 
eines menschlichen Skelets; 2. von dem Ober-Frimaner Wilhelm Sebaldt eine Mappe 
mit Alpenpflanzen; 3. von dem Ober-Tertianer Georg Macco 4 von demselben gezeichnete 
Tafeln zur Pflanzen- Anatomie; 4. von dem Ober-Tertianer Walter Körfer eine Blitzröhre; 
5. von dem Unter-Tertianer Gustav Hache das Kopfskelet eines Hundshai (Scillium 
canicula); 6. von den TJnter-Tertianem Wilhelm G6r6on, Hubert Hentrich, Clemens 
Mechelen, Ferdinand Steenebrügge, Andreas Vanhauten und von den Sextanern Oscar 
Franken, Carl Lück, Otto Meyerfeld und Franz Pauwels von diesen Schülern selbst 
präparirte Skelettheile verschiedener Thiere, darunter den Schädel eines Kalbes, eines 
Schweines, eines Schafes, mehrere Hasenschädel, einen Huhnschädel, einen Hechtschädel; 
7. von dem Quartaner Carl Paul eine Krähe (Corvus frugilegus) und einen Eichelhäher 
(Corvus glandarius); 8. von dem Quintaner Albert JOrissen und dem Sextaner Franz 
Jörissen mehrere Muscheln und Mineralien und eine ausgestopfte Maus; 9. von dem 
Quintaner Carl Bertling eine Käfersammlung; 10. von dem Quintaner Joseph Lengers- 
dorf einen Iltis (Mustela putorius); 11. von dem Sextaner Joseph Janssen eine Gras- 
mücke (Sylvia hortensis). 

C. die physikalische Sammiung 

von dem Ober-Secundaner Philips ein Olasprisma. 

6. Drei Portionen der Schoen-Stiftung im Betrage von je 160 M. wurden von dem 
Unterzeichneten an Schüler der Prima und Ober-Secunda als Stipendien verliehen. 

Aus dem Oymnasial-Stipendienfonds wurden durch den Oymnasial-Yorwaltungsrath 
pro 1878 an 10 Schüler des Gymnasiums, nämlich an 6 Primaner, 3 Secundaner and 
1 Ober-Tertianer, Stipendien im Betrage von je 140 M. bewilligt, im ganzen also 
1400 M. zur Unterstützung dürftiger Schüler verausgabt. 
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V. Mittheilungen. 

I) Schluss des Schuljahres 1878/79. 

Freitag, den 4L April. 
Sehautamen In der stidtisehen Tamhalle. 

Ifachmittags 3— SVsüIir Abth. IQ (Sexta und Quinta): Marsch mit Gesang und Frei- 
übungen. 
3^/s — 4 „ „ n (Quarta und Tertia): Ordnungs- und Gangübungen. 
4 — 4*/« „ „ I (Secunda und Prima): Stabübungen. 

4^/s — 5 „ „ der Vorturner : Rüstübungen (Reck, Barren und Springen) 

und Gesangreigen (Reihungen, Ereisungen, 
Schwenkungen). 

Samstag, den 5. ApriL 
Oeffentliehe Prüfnngen im jnmasiiim« 

Tormittags 8 — 9 Uhr Vorschule 11: Herr Schulze. 
9 — 10 „ „ I: „ Jansen. 

10—11 „ SEXTA Coet. A. Latein: Herr Brandt 

Coet. B. Geographie: Herr G-L. Dr. Koch. 
11—12 „ (iUINTA Coet. A. Naturgeschichte: Herr Weitz. 

Coet. B. Latein: Herr Dr. Wolff. 

Montagp den 7. ApriL 
Oeffenfliehe Prflfiiiigeii im Gymnadum. 

Vormittags 8—9 TJhr (^ÜAETA Coet A. Griechisch: Herr G-L. Sommer. 

Coet B. Latein: Herr G-L. Hankamer. 
9—10 „ TERTIA inf. Coet. A. Mathematik: Herr G-L. Dr. Schüller. 

Coet B. Griechisch: Herr G-L. Dr. Schafer. 



10—11 



11—12 



Nachmittags 3 — 4 



4—5 



TPUTTÄ ««r. I Geschichte: Herr G-L. Dr. BrflU. 
TEETU sup. I jj^ . ^1^. jj^^^ jßrh^,. 



SECUNDA inf . I 



Deutsch: Herr Eörholz. 

Latein: Herr G-L. Dr. Alsters. 
Religionslehre: Herr 0-L. Bechern. 



QPPmgnA ( Physik: Herr 0-L. Dr. Äussern. 

öJiitUJNüA sup.| griechisch: Herr Prof. Dr. Savelßberg. 

PTJTifA • f ( Französisch: Herr 0-L. Dr. Eschweiler. 

mmA ml. I T^Xß.n; Herr Prof. Dr. MUz. 
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Dienstag, den 8. ApriL 
Tormittags 11 Uhr: ScUnssfeier im grossen KurluniSBaale. 

1. Gesang: „Wie lieblich sind die Boten etc/^ Chor aus „Paulos'^ Ton Mendelssohn. 

2. Vorträge der Schüler: 

Sextaner Carl Weidenbach: Lied eines deutschen S[naben von Fr. L. y. Stolberg. 

Quintaner Paul Paradies: Der todte Soldat von Seidl. 

Quartaner Adolf Hertzog: Pipin der Kurze von Baur. 

Ünter-Tertianor Max Rosshoff: Die Macht des Feuers, Bruchstück aus Schil- 

lers Glocke. 
Ober-Tertianer Franz Hansen: Des Sängers Fluch von TThland. 
Unter-Secundaner Wilhelm Steffens: Aus Wallensteins Tod ü, 3 von Schiller. 
Ober-Secundaner Richard Hecht: Teils Tod von Uhland. 
Unter-Primaner Johann Branchart: Das deutsche Land und Volk von Prölss. 
Ober-Primaner Wilhelm Sebaldt: „Jeder individuelle Mensch trägt die Anlage 

und Bestimmung zu einem idealen Menschen in sich.'' (Eigene Arbeit) 

3. Gesang: „Siehe, der Hüter Israels etc.'' Chor aus „Elias" von Mendelssohn. 

4. Entlassung der Abiturienten durch den Director. 

5. Gesang: „In der Heimath ist es schön" nach J. Krebs. Melodie nach Fr. Abt 
von P. Stein. 

Nachmittags 3 Uhr: Verkündigung des Ascensus und Austheilung der Zeug- 
nisse in den einzelnen Classen. 

2) Anfang des Schuljahres 1879/80. 

Das neue Schuljahr (1879/80) beginnt Donnerstag, den 24. April. Die Aufnahme- 
Prüfungen finden Dienstag, den 22. und Mittwoch, den 23. April, jedesmal von Morgens 
8 Uhr an, statt. Anmeldungen für das Oymnasium und die Gynmasial-Yorschule nimmt 
der Unterzeichnete Montag, den 21. April, Morgens von 10 — 12 Uhr, Nachmittags von 
3—5 Uhr im Conferenzzimmer des Gymnasiums entgegen. 

Derselbe macht auf folgende Punkte aufmerksam : 

1) Bei der Anmeldung sind vorzulegen a) ein Zeugniss über den bisher erhaltenen 
Unterricht oder ein Abgangszeugniss von der zuletzt besuchten Unterrichtsanstalt; b) bei 
Knaben unter 12 Jahren ein ImpfaUest^ bei solchen von 12 oder mehr Lebensjahren 
ein Impf- und Wiederimpf ungs- Attest; c) der amtliche Geburtsschein. 

2) Zur Aufnahme in die Sexta des Gynmasiums ist Kenntniss des Lateinischen 
nickt erforderlich; wohl aber Folgendes: 

Geläufigkeit im Lesen deutscher und lateinischer Druckschrift ; Eenntniss der Rede- 
theile ; eine leserliche und reine Handschrift ; Fertigkeit, Dictirtes ohne grobe orthogra- 
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phische Fehler nachzuschreiben ; Sicherheit in den vier Grundrechnungsarten mit ganzen 
Wahlen; Bekanntschaft mit den Geschichten des A. und N. Testamentes. 

Das normale Alter für die Sexta ist das yollendete neunte Lebensjahr. 

3) Für die unterste Abtheilung der Gymnasial- Vorschule werden keine Vorkennt- 
nisse gefordert. Im allgemeinen ist das vollendete sechste bis achte Lebensjahr zum 
Eintritt in eine der Abtheilungen dieser Schule das geeignetste. 

4) Für das Gynmasium und die Vorschule ist der gewöhniiche Aufnahmetermin Ostern. 

Aacheuj im April 1879. 

Dr. Schwenger, 

Gymnasial-Director. 
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